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Können Sie noch daran zweifeln? | 


2 dass Sanatogen- Bauer auch Ihnen 
B helfen wird, nachdem mehr als 
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zügliche Wirkung schrift- A. B T 0 m b E rg 


lich bestätigt haben? Lodz, Petritauer⸗Straße Nr. 31, I. Etage 


(Televbon 12.840 


empfiehlt der geehrten Kundſchaft ein reich 
aſſortiertes Lager von fertigen und rohen 


Pelz-MWaren. 


Sämtliche Arbeiten werden in eigenen 
NB Werkſtätten unter meiner perfönlichen 
Aufſicht auf das forgfältigfte verfertigt. 


Wenn diese Aerzte das Sanatogen- 
Bauer ihren Patienten empfehlen, 
so tuen sie es, nachdem sie sich 
davon überzeugt haben, dass es bei 
allen Schwächezuständen der Ner- 
ven und des ganzen Körpers Hilft: bei 
Kopfschmerz, Migräne und Schlaf- 
losigkeit, bei Mutlosigkeit und De- 
pressionszuständen, Sie empfehlen 
es zur Hebung des Appeuts und Körpergewichts, bei Bleichsucht und Blutar- 
mut, bei Magenbeschwerden und. gestörter Verdauung. Eine Sammlung ärztli- 
cher Gutachten sowie weitere Erklärungen versendet gratis und franko die Ge- 


Dr. med. P. Langbard 
gew. ie a 0 , 


Spezialarzt für Kraukheiten der Haruwege, Haut⸗, Haar⸗ 
und veneriſche Krankheiten. 
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Sanatogen-Bauer ist in Apotheken und Drogerien zu haben in Packungen & 50, 100 und 250 Gr. 
Beim Einkauf muss man auf das echte Präparat-mit dem Namen „Bauer“ sowie darauf achten, 
dass jede Schachtel eine rote Banderole hat, denn es gibt keinen Ersatz für Sanatogen-Bauer. 
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Dzieina N 20. — in Südrußlaud. 
Zahnärztliches Kabinett 110485 Die „Pet. Ztg.“ fährt in ihrem Berichte fort: 


LE SL ADN IN, Se Im Gegenſatz zu den Mennoniten ſtehen die 


Baptiſten mit zirka 18,000 Seelen in 82 Gemeinden 
3 Pi im Ruſſi Rei d 2 ind i 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ Pe uf a be ER ut 
ftituts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin.] Kinder, ſondern bereits heranwachſende Knaben und 
en 155 zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ Mädchen, wenn ſie ein gewiſſes Alter erreicht haben 
kronen, Brücken Künftliche Zähne ohne Gaumen), und ihr Glaubensbekenntnis ablegen können, häufig ger 
Gold⸗ und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 
ſchief gewachſener Zähne etc. a von 
10—1 und von 4-8 Uhr, an Sonn- und Feier⸗ 
tagen von 10—12 pr vormittags, 


ſchieht dies aber „auf Hoffnung“, d. h. in Erwartung 
der Zeit, wo die jungen Leute ſich erſt als geiſtig er⸗ 
weckt erweiſen werden. Die Baptiſten hingegen taufen 
nur „Bekehrte“, zu ihnen Uebertretende (auch Menno⸗ 
— — ite daher nochmals. Der evangeliſche Paſtor Klein, 
der im Auftrage der Berliner Dentſchen Orientmiſſion 
Rußland bereiſte, konſtatiert, daß die Baptiſten weder 
bei den Mennoniten noch bei den Ruſſiſch⸗Evangeliſchen 
(d. h. den Stundiſten und Molokanen) Vertrauen er⸗ 
wecken, weil ſie dieſe zum Uebertritt zu bewegen ſuchen, 
von der Adminiſtration nicht nur nicht olgt, ſondern 
geradezu begünſtigt werden, die religidſe Schulbildung 
ihrer ungetauften Kinder (weil dieſe en noch eine 
Art „Heiden“ find und ſich weder bei Gebetsübungen 
noch bei der Hausandacht beteiligen dürfen) ſyſtematiſch 


Zahnarzt A, Teplitaki 
Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrit und Hauptniederlage: Promenaden⸗ Straße Nr. 9. Telebhon Nr. 23-70. 
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Bhf ie, Sammet. de n wie in ganzen Stücken zu außer⸗ meinen, der Heilige Geiſt werde das religiöſe 


Empfinden bei der Jugend ſchon erwecken, wenn dieſe 


als „Bekehrte“ und als Erwachſene die Waſſertaufe 
empfangen. Die Praxis aber hat gelehrt, daß dies 
keineswegs der Fall iſt. Aus dieſen Gründen ſehen die 
Deutſchen, Lutheraner wie Mennoniten, in den Bap⸗ 
tiſten eine nationale Gefahr, die die Kraft des Deutſch⸗ 
tums zerrüttet. 
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daß die Zahl der Ruſſiſch⸗Gvangeliſchen (fo nennen ſſe7 


ſich mit Vorliebe) eine weit größere ift als man anzu⸗ 
nehmen pflegt. Sie ſind nicht nur im Süden des 
Reſches, ſondern auch in manchen großen Städten 
Mußlands recht zahlreich. Anfangs machte ſich unter 
ihnen ein erfolgreiches Eindringen der Baptiſten bes! 
merkbar, dann aber begann das oxientaliſch⸗patriarcha⸗ 
liſche Empfinden des ruſſiſchen Volkes es als unnatür⸗ 
lich zu empfinden, daß die Kinder nicht am religiöſen 
Leben der Familie teilhaben ſollten. Heißt es doch 
häufig genug in der Bibel: „Er ließ ſich taufen mit 
ſeinem ganzen Hauſe“, haben doch die Apoſtel 
vielfach Kinder getauft. Mit welchem Recht pre⸗ 
digten alſo die Baptiſten die „Großtaufe der Be⸗ 
kehrten “ 

Die ruſſiſch-evangeliſche Kirche der Zukunft dürfte 
ſich daher nicht nach baptiſtiſchem, aber auch nicht nach 
lutheriſchem oder mennonitiſchem Schema entwickeln. 
Der lutheriſche Grundſatz „Gerechtigkeit aus Glauben 
und nicht aus Werken“ tritt bei den epangeliſchen 
Ruſſen zurück, bei ihnen bewegt ſich alles um die 
Frage: „Heiligenanbetung oder wicht 7 Ferner wird 
vorgusſichtlich eine größere Selbftändigfeit der Gemein⸗ 
de in der Perſon ihres Aelteſten das lutheriſchpaſtorale 
Amtsbewußtſein verdrängen. Schritte in dieſer Rich⸗ 
tung ſind, wie Paſtor Klein ferner nachmeiſt, in deutſch⸗ 


Intheriſchen Gemeinden bereits geſchehen. Bei den rieſig 
ausgedehnten Pfarrbezirken der Paſtoren, bel den unzu⸗ 
reichenden und elenden Verkehrsverhältniſſen Klein- und 
Südrußlands, kann der Paſtor nicht immer zur Stelle 
fein, Die meiſten Gottesdienſte, viele Taufen und 
Beerdigungen muß daher der Lehrer vollziehen, ſelbſt 
die Konfirmationslehre muß ihm oft überlaſſen bleiben. 
Die ruſſiſch⸗evangeliſche Kirche einer glaubenstoleranten, 
befferen Zukunft wird daher wohl Nottauſen und Not⸗ 
abendmahlsfciern ihren Aelteſten überlaſſen, von denen 
manche bereits jetzt mit paſtoraler Würde ihres Amtes 
walten. 

Auch verſprengte Reformierte befinden ſich in den 
dentſchen Kolonien, Meift haben fie ſich den lutheri⸗ 
riſchen Gemeinden angeſchloſſen, beim Abendwahl aber 
verlangen ſie, daß ihnen Brot gebrochen und nicht die 
Oblate gereicht, ferner, daß ihnen der Kelch in die 
Hand gegeben wird. Bei der großem Anzahl der 
Abendmahlgäſte fürchten fie unerkannt zu bleiben, ſie 
haben daher die Gewohnheit angenommen, durch ener⸗ 
giſches Kopfſchütteln, ſobald fie an den Altar treten, 
ihre Eigenart kund zu geben. Jetzt meinen aber bereits 
manche, dies Kopfschütteln gehöre zum Weſen des 
reformierten Bekenntniſſes, und behalten dies ſelbſt 
in Fällen bei, wo fie ſehen, daß der Paſtor fie längſt 
erkannt und ihnen das Brot gebrochen hat. — So 
entſtehen alſo auch heute noch religlöſe Gebräu he, deren 
Sſun ſpäteren Nachkommen dann ganz unbegreiflich 
er ſcheinen wird: 


Ein Geſetzentwurf zur 
Beſchräukung der deutſchen 
Koloniſation. 


Der „Now. Wremja“ zufolge wird, wie wir bereits 
kelegraphiſch mitteilten, der Miniſterrat der Reichsduma 
den Geſetzentwurf zur Beſchränkung der deutſchen Kolo⸗ 
niſation im Sildweſtgebiet abermald einreichen. Der 
„Herold“ ſchreibt hierzu: Ein ſolches Projekt hat der 
dritten Reichsduma einmal vorgelegen, wurde aber von 
der Regierung zurückgezogen, weil die Oktobriſten es zu 
extrem fanden. Der Entwurf beabſichtigt die für Wol⸗ 
hynien verwirklichten Beſchränkungen auch auf die Gou⸗ 
vernements Podollen und Kiew auszudehnen. Motiviert 
wird die Vorlage damit, daß die deutſchen Koloniſten 
häufig eine doppelte Staatsangehörigkeit aufweiſen. Sie 
treten ſcheinbar in die ruſſiſche Staatsangehörigkeit über 
und behalten ihre deutſche Reichsange hörigkeit bei. Der 
Entwurf iſt gegen die alte Faſſung etwas umgearbeitet 
worden. 

In der Abſicht der Reglerung, eine ſolche Vorlage 
durchzubringen, ſieht man fo recht die Annahme, eine 
kritikloſe Neichsduma zur Verwirklichung unbrauchbarer 
und in volkswirtſchaftlicher wie volitiſcher Hinſicht ſchäd⸗ 
licher Geſetzenwürfe zu mißbrauchen. Eine Vorlage 
mit dem alten Märchen einer doppelten Staatangehörig⸗ 
keit zu motivieren, iſt ein Zeſchen dafür, in welche 
pſendonationale Bahnen unſere Geſesgebung einlenkt. 
An dieſes Märchen glaubt kein gebildeter Menſch, trotz⸗ 
dem verſucht die Regierung es der Volksvertretung 
glauben zu machen. Daß neu eingewanderte Koloniſten 
ihre deutſche Reichszugehörigkeit eine Reihe von Jahren 
behalten, um fie, falls fie keinen feſten Fuß im fremden 
Lande faſſen, nicht zu verlieren, bafiert auf ſtaatsrecht⸗ 
lichen. Grundſäzen. Daß aber daraus ein Strick für 
das fleißige und kulturell hochſtehende Element der alten 
doutſchen Koloniſten gedreht werden foll, ift eine offene 
Ungerechtigkeit, zu der ſich die Volksvertretung nicht 
hergeben darf. Wir haben zum öftern Gelegenheit ge⸗ 
habt, Klagen von deutſchen Koloniſten über die Nicht⸗ 
heftätigung ihrer Landankäufe anzuhören, die ſich nicht 
auf das Weſtgebiet, ſondern auf das Innere des Reiches 
bezogen. Damals war allerdings der kurzſichtige Sto⸗ 
iypin am Ruder, deſſen ganze Politik nie über den 
morgigen Tag hinausragte. Daß der von ihm einge⸗ 
ſchlagene Weg zur Bedrückung und Beſchränkung des 
deulſchen Kolonıftenelements fortgeſetzt werden foll, iſt 
um ſo verfehlter, als dieſes Element in wirtſchaftlicher 
Hinſicht weit ſtärker als der ruſſiſche Bauer ift, in po⸗ 
litiſcher Hinſicht ſich von ihm aber durch nichts als eine 
größere Treue und Feſtigkeit der Geſinnung unter⸗ 
ſcheidet. Das Märchen von der doppelten Staatsange⸗ 
hörigkeit findet auf dieſe Koloniften, deren Großväter 
und Urgroßväter unter Katharina eingewandert find, 
unter keinen Umſtänden Anwendung. Aus dieſem 
Grunde wäre es falſch und ungerecht, dieſe Elemente 
in dem Ankauf von Land zu beschränken, wie das unter 
Stolnpin gegen alles Recht und Geſetz durch einfache 
Zirkulare an die Gonperneure und die Bauer⸗Agrarbank 
getan worden ſſt. Die Regierung glaubte ihre Gründe 
zum Einbringen einer ſolchen Vorlage aus Rückſicht 
auf die Landesverteidigung zu haben, doch hat fie fie 
vor ihter Annahme ſchon zu verallgemeinern begonnen 
und anch auf das innere Rußland ausgedehnt. Darin 
liegt ein großer politiſcher Fehler, der unſchwer zu er⸗ 
kennen iſt, wenn man die Elemente der deuſchen Kolo⸗ 
niſten tent. Das aber ift bei den wenigſten Adgeord⸗ 
neten der Fall, de in der Regel das nachſprechen, was 
ihnen in den Mund gelegt wied. Der gegenwärtige 
Beſtand der Reſchsduma iſt für die Annahme folder 
Entwürfe allervings beſonders günſtig. 


Zur Erkrankung Seiner Haſerlichen 


‚Hoheit des Großfürften Cäſarewitſch 


Thronfolgers. 
(Offizielle Mittellung.) 

Petersburg, 14. November. (P. T. ⸗A.) 
Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Cäſarewitſch⸗ 
Thronfolgers vom 13. d. M. um 7 Uhr abends: 
Am 13. d. M. betrug die Temperatur bei Seiner 


Kaiſerlichen Hoheit dem Großfürſten Cäſarewitſch⸗ 
Thronfolger am Morgen 36.9, am Abend 37,4, 
Puls am Morgen und am Abend 108. Am 
14. d. M. betrug die Temperatur am Morgen 
37,7, am Abend 37,0. Puls am Morgen 104, 
am Abend 108. In den letzten vier Tagen iſt 
die Geſchwulſt noch mehr zurückgegangen. Die 
Anſchwellung in der Hüftgegend iſt faſt nicht 
mehr wahrzunehmen. Beim Befühlen iſt die 
Lendengegend von der Geſchwulſt frei. Die innere 
Grenze des Bluterguſſes erreicht bis auf andert⸗ 
halb Zentimeter die mittlere Linie. Schmerzen 
ſind keine. Infolge des normalen Verlaufs der 
Abſorption des Bluterguſſes und des allgemeinen 
guten Befindens Seiner Kaiſerlichen Hoheit werden 
Bulletins nur noch bei wahrnehmbaren Verände⸗ 
rungen des Geſundheitszuſtandes des Erlauchten 
Kranken herausgegeben werden. Unterzeichnet: 
Leib⸗Pädiator Rauchfus, Ehren⸗Lelb⸗Chirurg Fe⸗ 
dorow, Leib ⸗Medikus E. Botkin, Ehren⸗Leib⸗ 
Medikus S. Oſtrogorski. 


Uurlament. 
Reichsrat. 


(Telegraphiſchet Bericht.) 
P. Petersburg. 14. November. 

Hente, um 2 Uhr nachmittags, wurde im Sſtzungs⸗ 
faale des Reichsrats anläßlich der Eröffnung der Seſſion 
des Reichsrats ein feierlicher Gottesdienſt zelebriert. 
Anweſend war das Miniſterkabinett in feinem vollen 
Beſtande mit dem Präſes des Miniſterrats, Staats. 
ſekretär Kokowzew, an der Spitze. Indem der Pröſt⸗ 
dent des Reichstats, Akimow, die Sitzung eröffnete, 
hielt er folgende Anſprache: „Vor allen Dingen for 
dere ich die hohe Verſammlung auf, unſere heilige 
Pflicht gegenüber dem Monarchen zu erfüllen und Ihm 
unſere treuuntertänigſten Gefühle zu Füßen zu legen. 
Es lebe Seine Maſeſtät der Kaifer, Hurra!“ Alle Ans 
weſenden erhoben ſich unter donnernden Hurrarufen 
von ihren Sitzen. Nach dem Bericht des Sekretärs des 
Reichsrats über den im Perſonalbeſtande des Reichsrats 
eingetretenen Wechſel wurde beſchloſſen, die Plenar⸗ 
ſitzungen allwöchentlich Mittwochs und Freitags abzu⸗ 
halten. Die nächſte Sitzung findet am 20. d. M. ftatt, 


kan dallzenen im 
engliſchen Parlament. 


London, 14. November. (Spez.) 

Infolge der Obſtruktion der Konſervativen gegen 
die Homerul⸗Bill war die geſtrige Sitzung des Par⸗ 
lamenis unmöglich. Die Konſervativen lärmten und 
trommelten auf die Pulte. Einer von ihnen warf ein 
Buch nach dem Marimeminifter Churchill und traf ihm 
ins Geſicht; ein andecer fing an, einen Gaſſenhauer 
zu fingen. Die Konfervativen beſchimpften die Libe⸗ 
ralen mit den Worten Ihr Schweine“. Die Sitzung 
wurde unterbrochen. Darauf fand ein Miniſterrat 
ſtatt, auf dem beſchloſſen murde, die Obſtruktion auf 
jede Art zu bekämpfen. Seit dem Jahre 1898 hat 
das engliſche Parlament nicht mehr ähnliche Skandal⸗ 
ſzeuen geſehen. Auf der heutigen Sitzung, die erſt um 
3 Uhr eröffnet wurde. wiederholten ſich dieſelben Vor ⸗ 
gänge. Es heerſcht die Ueberzeugung vor, daß der 
Vorſitzende fein Amt niederlegen wird, da er das Par⸗ 
lament nicht beherrſchen kann. 

Lo don, 14. November. (P. T.⸗A.) Unterhaus. 
Der Saal iſt überfüllt, Der Unionſſt Makneil, ver 
ein Buch gegen Churchill geworfen hatte, entſchuldigt 
ſich wegen feiner Ungehörigkeit. Churchill erklärte, 
daß er dadurch befriedigt iſt. Vor Beginn der Debatte 
über den Regierungsvorſchlag, machte der Speaker den 
Vorſchlag, den Abgeordneten mehr Zeit zur Beurteilung 
des Vorſchlages zu gewähren. Asquich und Bonar 
Low ſchloſſen ſich dem Vorſchlage des Speakers an. 
Die Sitzung wurde bis zum 18. d. M. vertagt. 


Zum Attentat 
auf Canalejas. 


Paris, 14. November. (Spez.) 

Der Findigkeit der Pariſer Reporter iſt es gelun⸗ 
gen, in Paris einen Bruder des Mörders von Cana⸗ 
lejas, namens Auguſt Pardinas, ausfindig zu machen. 
Auguſt Pardinas wird als ein anſtändiger und ruhiger 
Menſch geſchildert, der in einer Pariſer Tiſchlerei arbei⸗ 
tet und erſt durch den Redakteur Kenntnis von der 
furchtbaren Bluttat ſeines Bruder erhielt. Er erkannte 
die ihm vorgelegte Photographie fofort als die ſeines 
Bruders wieder und war völlig niedergeſchmeltert. 
Er konnte ſich die Motive, die feinen Bruder zu der 
Tat veranlaßt haben, nicht erklären und ſagte aus, daß 
der Täter ſtets ein liebevoller Bruder und Sohn gewe⸗ 
fen ſei, der früher niemals einen Revolver bei ſich 
getragen habe. Wefentli anders ſchildert dagegen ein 
Reutertelegrumm aus Tampa, im Staate Florida der 
Vereinigten Staaten, die Perſönlichkeſt des Mörders. 


Ex arbeitete im letzten Winter in Tampa als Maler 


und Defarmtene r ef der rung der Veremiaten 

Staaten von den fremden Regierungen als bekannter 
und gefährlicher Anarchiſt angezeigt worden. Et kam 
am J. Jannat aus Havanna, wo er wegen feiner 
narchiſtiſchen Umtriebe ausgewieſen worden war, 
ieder nach Europa. 

Madrid, 14. November. (Spez.) Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ſtellt Vernehmungen an über den 
Zuſammenhang, der zwiſchen dem Ferrer⸗Meeting vom 
Sonntag und dem Attentat auf Canaleſas beſtehen ſoll. 
Es verlautet, daß Anklage gegen den republikaniſchen 
Deputierten Melquiades Alvarez erhoben worden iſt, 
der laut „Imparcial“ als Schlußwort auf der Ver⸗ 
ſammlung geſagt hat: „Wir werden die Mevifion des 
Prozeſſes nicht erreichen. weil wir in einem Megime 
leben, das leine Gerechtigkeit kennt. Die Konftitution 
wird fortwährend unter Beihilfe der höchiten ſtaatlichen 
Gewalten verlegt. Ich hoffe, daß die Revolution endlich 
die Gerechtigkeit bringt.“ 

P. Madrid, 15. November. Der König beauf⸗ 
tragte den Präfidenten der Kammer Nomanones, den 
Vorſit im Kabinett zu übernehmen. 


Sturm und Unwetter 


Paris, 14. November. (Spez.) 

Ein furchtbares Unwetter tobte in der vergangenen 
Nacht in ganz Frankreich. Aus den weſtlichen Depars 
tements werden überall Schneefälle gemeldet. In den 
Vogeſen liegt der Schnee 40 c. hoch. Aehnliche 
Nachrichten kommen aus Südfrankreich und den 
Pyrenden. Im Golf von Biztaya herrſcht ein 
furchtbarer Sturm. Mehrere gekenterte Fiſcherboote 
ſind an die Küfte geworfen worden. Die Beſaßzung 
wird vermißt. 

Auch aus dem ſüͤdlichen England kommen Nach⸗ 
richten über heftige Stürme. Ueber dieſe letzten fehlen 
aber noch weitere Einzelheiten. 

Freiburg, i.) B., 15. November. Seit geſtern 
toben im Schwarzwald und in den Vogeſen ſchwere 
Schneeſtürme bei fünf Grad Kälte. Der Schnee Tient 
in den Hochlagen einen Viertel Meter tief. Ueberall 
iſt bereits der Winterfport aufgenommen werden. 


Zur Geburtstagsfeier 
Gerhardt Hauptmanns. 
Ein Gruß von Maxim Gorki. 

(Nachdruck verboten), 

Mit großer Hochſchätzung begrüße ich Gerhardt 
Hauptmann, den meine Heimat fo ſehr liebt. 

Sein fein empfindendes und tiefes Talent hat den 
Menſchen viel Gutes gegeben, es hat ihren Geiſt und 
ihr Herz mit bezaubernder Schönheit bereichert. 

Hauptmann, ein Dichter, der die Tragik des Lebens 
tief empfindet, hört dennoch nicht auf, ein Idealiſt zu 
ſein und den Menſchen den ihnen ſo notwendiggen 
Glauben an den Sieg der Vernunft und der Schönheit 
zu predigen — groß iſt dieſes ſein Verdienſt um die 
Meuſchheit! Nichts eint die Menſchheit To feſt wie die 
Wiſſenſchaft und Kunſt — Hauptmann hat viel getan 
für das hehre Werk der Vereinigung der Menſchheit zu 
einer einzigen großen Familie. 

Er wird noch viel tun für das Allgemeinmenſchliche. 
Herzlich und feſt drückte ich die Hand des Schöpfers 
der „Weber“, der „Verſunkenen Glocke“, der „Einſamen 
Menſchen“, des „Hannele“ und wünſche dem Dichter 
Geſundheit, Friſche ſchöpferiſche Begeiſterung, und — 

Es lebe das Leben, es lebe die Kunſt! 

Es lebe Hauptmann und die Demokratie, die 

ihn geboren hat! 


an 
w 


Maxim Gorki. 


Ehronik und Lokales. 


eber Rü ifeprürungen in Realſchulen. 
Das Miniſterium der Volksaufklärung erachtete es für 
nötig, eine im Jahre 1906 abgeſchaffte Vorſchrift über 
Reifeprüfungen an den Realſchulen wieder einzuführen. 
Dieſe Regel beſagt, daß Abiturienten, die hie den 
ruſſiſchen Aufſatz bei den schriftlichen Prüfungen eine 
ungenügende Nummer erhalten haben, it keinem Falle 
mehr zu den mündlichen Examina zugelaſſen werden 
können. In deu letzten Jahren konnten Abiturienten, 
die bei der mündlichen Prüfung eine gute Nummer 
für Ruſſiſch erhielten, das Examen fortſetzen. 

Sind die Beſchlüſſe der 3. Duma 
rechtkraftig? Wie bekannt, hat die 3. Duma eine 
ganze Reihe von Fragen erledigt, die Zeitmangels 
wegen nicht mehr in den Reichsrat eingebracht werden 
konnten. Nun fragt es ſich, ob dieſe Geſetzprojekte 
jetzt unmittelbar in der zweiten Inſtanz, im Reichs⸗ 
rat, zur Verhandlung gelangen können, oder ob ſie noch 
einmal von der Duma angenommen werden müſſen, 
um in den Reichsrat zu gelangen. Bis jetzt wurde die 
Frage immer im zweiten Sinne entschieden; fo wurde 
das von der 2. Duma angenommene Geſetz über Abe 
ſchaffung der Todesflrafe vom Reichsrat nicht durch⸗ 
geſehen, da die Duma mittlerweile aufgelöſt worden 
war. Jetzt ſcheint in Regierungskreiſen eine andere 
Anſchauung zu herrſchen; dieſe Frage ſoll gleich auf 
der erſten Sitzung des Reichstates behandelt werden, 
und man nimmt an, daß die „Erbfolge“ der Duma⸗ 
arbeit in poſitivem Sinne entschieden werden wird. 

Verkauf von Büchern in den Mono: 
polläd n. Im Miniſterium des Innern und im 
Finanzminiſterium wurden Beſtrebungen um die Er⸗ 
laubnis zum Verkauf von Büchern und überhaupt von 
Druckſchriften in den Monopolläden aufgenommen. Die 
Miniſter Kokowzew und Makarow nahmen das Proſekt 
mit Anerkennung zur Kenntnis, von der Anſchauung 
ausgehend, daß der Verkauf von Druckſchriften edler 
Tendenz moralifierend auf die Dorfbevölkerung ein⸗ 
wirken fanr, Zweifel erregt nur die Frage der Ho⸗ 
norierung der Monopolangeſtellten für den Verkauf der 
Bücher. Minifter Kokowzew iſt entſchieden dagegen, 
daß die Monopoleinnahmen zu dieſem Zwecke Verwen⸗ 
dung finden. 

Ueber techniſche Kontore. Da im Geſetz 
feine genaue Definition des Begriffes : „techniſche 
Kontort“ vorhanden iſt, wußten die Provinzbehörden 
oft nichts, ob dieſe einer Beſteuerung unterliegen oder 


Me une 
zußeugen, e "tterte Fan Munnzminiiteriem, daß bloß 
ſolche Kontore von der Zahlung der Steuern befreit 
find, die ſich nur mit Ausarbeitung von 
Plänen und Profekten, nicht aber mit deren Ausführung 
befaſſen. Die Inhaber aller anderen Kontore find ver⸗ 
pflichtet, Hande lsvatente zu löſen. 

Verbeſſerung der Weichſelſchiffahrt. 
Die Regierung beauftragte den Direktor der Moskauer 
Ingenieurſchnle, Tjapkin. mit der Ausarbeſtung eines 
Planes über die Verbeſſerung der Transportmöglichkei⸗ 
ten von Kohlen auf den Flüſſen Weichſel und Sana, 
da ſich die Verfrachtung der Kohlen von Dombrows 
auf der Eiſenbahn ſehr teuer ſtellt. 

Im Vom Lodz er 2. Knabengymna um. 
Mit Genehmigung des Kurators beginnen an der ge⸗ 
nannten Lehranſtalt am nächſten Montag die Nach⸗ 
prüfungen für dieſenigen Kandidaten, die die Examina 
in die Vorbereſtungeklaſſe und die erſte Klaſſe nicht 
5 haben. Die Prüfungen werden drei Tage 
Dauern. 

m. Zum Bau des ſtädtiſchen Hospitals. 
Geſtern Abend, um 6 Uhr, fand eine Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Komitees ſtatt, das ſich mit den Vorberei⸗ 
tungen zum Ban eines ſtädtiſchen Hospitals befaßt. 
Den Vorſitz führte der Präſes des Komitees, Dr. Wed. 
Watten. Wie bekannt, wurde auf der leßten Komilee⸗ 
Sitzung ein beſonderet, aus Aerzten und Baumeiſtern 
beſtehender Ausſchuß gewählt und beauftragt, bis zum 
14. November a. er. Geundriſſe und Skizzen hin« 
ſichtlich der profeftjerten Hospitalhebände zu entwerfen 
und dem Komitee zur Prüfung vorzustellen. Die Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes machten ſich fehr eifrig an die 
Arbeit und wendeten alle ihre Erfahrungen an, um 
ſich des zuteil gewordenen Auftrages zur allſeitigen 
Befrſedigung zu entledigen. Geſtern konnten nun die 
Komiteemitglieder Einſicht in die bereits fertiggeſtellten 
Grundriſſe und Skizzen nehmen, die für nt 
9 Pavillons entworfen wurden. Die Herren weihten 
ſich ganz genau in die Einzelheſten des Projektes ein 
und erteilten ihrerfeits noch entſprechende Anweiſungen. 
6 Pavillons werden einen Raumgehalt von je 6700 
Kubikmeter umfaſſen und in einem jeden werden ſich 
30 Betten befinden, 1 Pavillon einen Raumgehalt von 
5460 Kubikmeter haben, noch einer 4315 Kublkmeter 
und der neunte ſoll eine ganz beſondere Einrichtung 
aufweiſen. In demſelben werden ſich zwei Abteilungen 
befinden, eine für Männer und eine für Frauen. Ins. 
geſamt werden hier 10 Krankenzimmer errichtet, die in 
jeder Abteilung jedoch nur derart durch Glaswände von 
einander getrennt ſein werden, daß man zu jeder Zeit 
einen freiem Ueberblick über eine jede dieſer Abteilun 
gen gewinnen kann. Das Komitee befand die Skizzen 
und Grunprifje zweckentſprechend, beauftragte den Aus⸗ 
ſchuß aber gleichzeitig, unverzüglich ähnliche Entwürfe 
binſichtlich der Adminiſtrations⸗ und Wirtichaftsnebände, 
ſowie eines ſpeziellen Gebändes für den leitenden Arzt 
anzufertigen. Erwühnte Entwürſe ſollen bis zum 
1. Dezember beendet und dem Komitee zur Begut⸗ 
achtung vorgeſtellt werden. Sobald dies geſchehen fein 
wird, ſollen ſäͤwilſche Entwürfe nochmals einem hervor⸗ 
ragenden Spezialiſten im Hospftalbau zur Prüfung 
übergeben werden. Zu bemerken ift noch, daß ſämtliche 
Gebäude einen Flächenraum von 400,000 Quadratellen 
einnehmen und hinfichtlich ihrer Ausführung etwa einen 
Koſtenaufwand von 1 Million Rubel erfordern werden. 
Das Komitee projektiert, auf dem Territorium des 
Hospitals eine große Gartenanlage zu errichten, ſo daß 
ein Pavillon vom andern getrennt und ein jeder Das 
villon von dieſer Anlage umgeben jein wird. Im 
Frühjahr fol bereits mit der Planierung des Hospitals 
platzes an der Karolewer Chauſſee begonnen werden, 
im Sommer aber mit den Bauarbeiten. Dem Komitee 
werden bis zum 1. April k. J. 300,000 Rbl. zur 
Verfügung ſtehen, die von der Lodzet Gasanſtalt herr 
gegeben werden, mit einem ſolchen Kapital aber läßt 
ſich der Bau des Hospitals wohl in Angriff nehmen. 

m. Städtiſches. Der ältere Stadtarchitekt, 
Herr S. Nebelöti wandte ſich an den Stadtpräſidenten 
mit einem Schreiben, in welchem er auf den ſchmutzigen 
Zustand hinweiſt, in welchem ſich der Kanal an der 
Ecke der Dluga⸗ und Konſtantinerſtraße befindet. 
Diefer Kanal tft vollſtändig verſtopft, ſo daß das 
Waſſer aus den Rinnſteinen keinen Abfluß findet. 
Auch an der Benediktenſtraße neben dem Wald hat ſich 
eine Unmenge von Schmuß angehäuft, ohne daß Herr 
Koby anski, der Unternehmer für die Reinigung der 
ſtädtiſchen Plate und Kanäle, an die Erfüllung feiner 
lontraktlichen Pflichten denkt. Der ältere Architekt ers 
ſucht daher den Stadtpräſideuten, den Unternehmer des⸗ 
wegen zur Verantwortung zu ziehen. 

In ſtädtiſche Kredltgeſellſchaften, die 
der vorſchriftswidrigen Geſchäftsführung bezichtigt wer⸗ 
den, ſollen künftighin, wie ein neues Projekt des 
Finanzminiſterinms vorſchlügt, Bevollmächtigte dieſes 
Miniſteriums abkommandiert werden. 

m. Von der Polizei. Am nächſten Montag 
kehren die Polizeimannſchaften, welche nach Spala abs 
kommandiert waren, nach Lodz wieder zurück. 

m. Weihnachtsbazar. Der Petrikauer Gon ⸗ 
verneur geſtattete der Verwaltung des Vereins „Wiedza“ 
eine Verkaufsſtelle von Kinderſpielzeugen und Weih⸗ 
nachtsbaumſchmuck unter dem Namen „Weihnachtsbazar“ 
zu eröffnen, 

m. Genehmigte Vorleſungen. Die Pr 
trikaner Gouvernementsverwaltung geſtattete dem deut⸗ 
ſcheu allgemeinen Schulbildungsverein, 11 Vorleſungen 
zu veranſtalten. 

„g. Reviſion der Fleiſcherläden. Geſtern 
nahm die ſtädtiſche Sanitätskommiſſion im Bereich des 
3. Polizeibezirks eine Reviſion der Fleiſcherläden vor. 
Jusgeſamt wurden 27 Läden und Werkſtätten beſichtigt, 
von denen 5 nicht den Vorſchriſten entſprechend bes 
funden wurden. 

Eröffnung der Wöchnerinnenklinik an 
der Mikolajewekaſtraße 83. Sonntag um 12 
Uhr mittags findet im Haufe Mikolaſewskaſtraße Nr. 
83 die feierliche Eröffnung der Wöchnerinnenkllnik, ges 
gründet non der Sektion zur Pflege armer Wöchnerin⸗ 
nen beim Jüdiſchen Wohltätigfeitsverein, ſtatt. Das 
Komitee der Sektion erſucht die Mitglieder und Gön⸗ 
ner der Juſtituklon, der Eröffnung beiwohnen zu 
wollen. 1 

z. Reviſſonen und Verbaftungen. Heute 
nacht wurden im Vereich des 1, 5. und 8, Polizei⸗ 
bezirts Razzias were iſt utet und auch Ripiſtonen in ver⸗ 
schiedenen Höuſern vorgenommen. Verhaftet wur⸗ 
den insgeſam 61 Perſonen und im Arreſt der Geheime 


nicht. Um unn Mikverftändnifien für die Zukunft vor» |nolis-i inter tiert 


Beilage 


Abend abe. 


Freitag, den (2.) 


zu Nr. 524 „Neue Lodzer Zeitung“. 


15. November 1912. Abend-Ansgabe. 


Der Krieg nuf dem Balkan. 


Die Situation. 

Paris, 14. November. (Spezialtelegramm 
ber „Neuen Lodzer Zeitung“.) Die Kommentare 
der heutigen Morgenpreſſe über die geſtrige Rede 
poincunks find noch nicht ſehr zahlreich, doch 


uus den bisher vorliegenden hervor, daß 
gen Worten des Miniſterpräſidenten ganz 
re Bedeutung beimißt. Zweifellos hat die 
ſehr viel zur Hebung des Optimismus bei⸗ 

gen und man iſt in der franzöfiſchen Haupt⸗ 
fadt heute wieder geneigt, die ganze Lage in 
tofigem Lichte zu betrachten. Der Peſſimismus, 
der in den letzten Tagen in allen Blättern zum 
Ausdruck kam, iſt jetzt vollkommen geſchwunden. 
Her „Matin“ bringt an der Spitze ſeines Blat⸗ 
les die Stelle in der Rede wieder, in welcher 
hoincare von den Friedensausſichten ſpricht und 
die folgendermaßen lautete: „Wenn trotz der 
enfthafteften Friedensabſichten aller der Krieg 
gusbräche, fo wäre dies eine Herausforderung 
des gefunden Menſchenverſtandes nicht nur der 
Ziviliſation ſondern der geſamten Menſchheit 
überhaupt“. Dieſe Anſchauungen macht ſich auch 
der „Makin“ zu eigen. Dem „Journal“ erſcheint 
beſonders die Stelle intereſſant, in der Poincare 
von der Triple⸗Entente ſpricht. Das Blatt 
ſchreibt: „Dieſe Stelle in der Rede des Mini⸗ 
ſterpräſidenten iſt wert, über unſere Grenzen hin⸗ 
aus gehört zu werden, da ſie vielleicht die inte⸗ 
Affantefte iſt. Wir ſehen darin eine Kundge⸗ 
hung, die in dieſen ſchwierigen Zeiten vielleicht 
um jo notwendiger iſt, nämlich die Betonung 
der Bundes- und Freundestreue Frankreichs. Wir 
leſen aus ihr ferner eine, wenn auch diskrete, ſo 
doch klare Anerkennung der Rechte des Siegers 
über den Beſiegten heraus.“ Die „Lanterne“ 
ſchreibt: „Die Rede Pointares zeigt uns, daß 
die Sache des Friedens ſeit einigen Tagen be⸗ 
deutende Fortſchritte gemacht hat. In dieſem 
Sinne wird die Rede des Minifterpräfidenten in 
ganz Frankreich und hoffentlich auch im Auslande 
ausgelegt werden: Als ein Symptom der Ent⸗ 
spannung“. In ähnlichem Sinne äußert ſich auch 
die „Enenement“: „Poincare hat in ausgezeich⸗ 
neter Weiſe gezeigt. daß ſich Frankreich und die 


geht 
man 
bes 


franzöſiſche Regierung an die Spitze der Natio⸗ 


nen geſtellt haben, die aufrichtig den Frieden 
wünſchen.“ 
Die aus Berlin kommende Meldung über 
birekte Friedensverhandlungen zwi⸗ 
fen der Türkei und den Balkanſtaaten wird 
ch eine „Agence Havas⸗Depeſche“ aus Konſtan⸗ 
tnopel vom 13. November 11.30 Uhr abends 
beftätigt, Der ehemalige bulgariſche Dolmetſcher 
Popoff hat ſich zum Großweſir begeben, während 
jerade ein Minifterrat ſtattfand. Er hatte mit 
il Paſcha und Noradünghian längere Unter⸗ 
tedungen. Der Miniſterrat iſt bereit, in direkte 
Verhandlungen mit den Balkanſtaaten einzutre⸗ 
Es ſoll ein Waffenſtillſtand von Stägiger 
Dauer vereinbart werden. Die Verhandlungen 
mit Bulgarien haben durch Vermittelung des 
ruſſiſchen Botſchafters bereits begonnen. Die 
ruſſiſche Botſchaft ift durch den Dolmetſcher 
Popoff, den Diplomaten Natzewitſch und einen 
bekannten Finanzier vertreten. Sämtliche Bot⸗ 
ſchafter der fremden Mächte in Konſtantinopel 
ſollen der Pforte bereit? in den letzten Tagen 
age haben, direkte Verhandlungen einzuleiten. 
u den bevorſtehenden Verhaftungen von Fung⸗ 
türken wird noch gemelbet, daß man geſtern ver⸗ 
ſuchen wollte, Dſchaud Paſcha au ten. 
Dieſer hatte jedoch rechtzeitig davon Feuntuls er⸗ 
halten und es gelang ihm, zu entfliehen. Dage⸗ 
gen find mehrere andere Jung türken, deren 
Namen noch nicht bekannt ſind, verhaftet worden. 
Der Korreſpondent der Times“ in Peters⸗ 
burg meldet heute ſeinem Blatte, daß der Mini⸗ 
ſter des Aeufſeren Saſonow nach einer Unter⸗ 
redung mit dem deulſchen Botſchafter, 
Pourtales, den 


ſerbiſchen Geſandten Popo⸗ 


witſch hat wiſſen laſſen, daß er der deut⸗ daß die von ihm vorgebrachten ungeheuerlichen Beſchul⸗ 6. Armeekorps unter dem Kommando Diarid Beis zu 


ſchen Regierung auf eine direkte Anfrage hin 
die Erklarung abgegeben habe, daß Rußland 
nicht daran denke, ſich für einen ſerbiſchen Hafen 
am Adriatiſchen Meere zu ſchlagen. Ferner hat 
Saſonow dem ſerbiſchen Geſandten gegenüber den 
Wunſch ausgedrückt, daß der ſerbiſche Profeſſor 
Kuchotiſch Rußland verlaſſe, weil die von ihm in 
den hieſigen Zeitungen veröffentlichten. Interviews, 
die er mit politiſchen Perſönlichkeiten gehabt haben 
will, die öffentliche Meinung Rußlands zugunſten 


Serbiens aufſtachelten und dadurch die Friedens⸗ 
Die ruſſiſche Preſſe 


arbeit Rußlands erſchwerten. 
iſt über dieſe Auslaſſungen Saſonows natürlich 
wieder äußerſt empört und 


Grafen 


„Nowaje Wrenja“ | 


Saſonows in allen Punkten unterſchreibe und daß 
man in maßgebenden Kreiſen volles Vertrauen zu 
einer friedlichen Beilegung des öſterreichiſch⸗ſer⸗ 
biſchen Konfliktes habe. 

Parifer Zeitungsmeldungen zufolge, Toll das 
Zuſtandekommen eines Z täg igen Waffen⸗ 
ſtillſtandes zwiſchen Bulgarien und der Türkei 
bereits vollzogene Tatſache ſein. Nazim Paſcha 
hat von feiner Regierung den Befehl erhalten, 
einen Parlamentär in das bulgariſche Hauptquartier 
zu entſenden, um über die näheren Einzelheiten des 
Waffenſtillſtandes zu unterhandeln. 

Die „Birſchewija Wjedomoſti“ veröffentlicht 
heute ein etwas ſellſam klingendes Gerücht, das 
ſeit einigen Tagen in Petersburger diplomatiſchen 
Kreiſen kurſiert. Danach fol König Ferdinand 
von Bulgarien die Abſicht haben, nach der Be⸗ 
ſetzung Konſtantinopels durch die verbündeten Trup⸗ 
pen die Schtüffel der türkiſchen Hauptſtadt nach 
Petersburg zu überſenden, als Zeichen des Danfes 
aller Slawen auf dem Balkan für die Opfer, die 
Rußland den Balkanſlawen gebracht hat. Da ez 
Bulgarien unmöglich wäre, ſeine Truppen dauernd 
in Konſtantinopel zu laſſen, ſo wäre ein ſolcher 
Schritt des Königs Ferdinand ein klug berechnetes 
Mandver. Rußland könnte das bulgariſche An⸗ 
erbieten auf keinen Fall ablehnen und würde ſich 
andererſeſts durch die Annahme desſelben zu einem 
Verbündeten der Balkanſtaaten machen. 


Ein ruſſiſcher Miuiſterrat und die 
„Roſſija“. 

Petersburg, 14. November. Von 12 
Uhr mittags bis 6 Uhr abends fand geſtern eine 
außerordentliche Sitzung des Miniſterrates unter 
dem Vorſitz Kokowzews und in Anweſenheit des 
Miniſters des Auswärtigen Saſonow, des Kriegs⸗ 
miniſters Suchomlinow, des Marineminiſters 
Grigorowitſch, des Miniſters des Innern Maka⸗ 
row und des Verkehrsminiſters Ruchlow ftatt. 
Die Beratung galt ſpeziell der Balkanfrage. 
Nach der Sitzung wurde der ſerbiſche Geſandte 
Popowitſch zu Saſonow gebeten. 

b. Petersburg, 14. November. Ange⸗ 
ſichts der Nachrichten der Nowoje Wremja“ und 
der „Wetſchernaja Wremja“ über eine Sitzung 
des Miniſterrats in Sachen der Balkanfrage er⸗ 
klärt die „Roſſija“, daß die auf der Beratung 
beſprochenen Angelegenheiten weder direkt noch 
indirekt die ſcharſen politiſchen Fragen berührten. 
Die „Roſſija“ nennt die Mitteilungen dieſer 
Blätter unzweifelhaft verbrecheriſch, da fie den 
Zweck haben, Beunruhigung zu ſäen, und warnt 
die Geſellſchaft vor ſolchen unglaubwürdigen 
Alarmnachrichten. Zum Schluß ſchreibt die 
„Roſſija“: „Offenbar wird hier ein beſtimmtes 
Syſtem angewandt. Wir fordern die ruſſiſche 
Geſellſchaft auf, das im Auge zu behalten 
und ſolche Machenſchaften nach Gebühr einzu⸗ 
ſchätzen.“ 

Petersburg, 14. November. (Spez.) 
Die Zeitung „Roſſija“ veröffentlicht heute früh 
eine längere Note, in welcher erklärt wird, daß 
Rußland durch keinerlei Entente gebunden iſt und 
die Verteidigung ſeiner Intereſſen energiſch wah⸗ 
ren wird. Die Note richtet ſich insbeſondere ge⸗ 
gen die Auffaſſung, daß Rußland durch die 
Balkan⸗Entente gegenüber Oeſterreich irgendwie 
verpflichtet ſei. 

Beſchuldigung gegen einen öſterreichiſchen 
Honſul. 
ber. Der ſerbiſche Geſandte 
in Dbiem, tie, hat geſtern im Auf⸗ 
trage der ſerbiſchen Regierung im Wiener Auswärtigen 
Amte gegen den öſterreichiſch⸗ungariſchen Konſul in 
Prizrend, Herrn Prochaska, Klage geführt, weil dieſer 
mit ſeinen Kawaſſen uud dem Konſultatsperſonal vom 
Oache des öſterreichiſchen Konſulates angeblich auf die 
einzlehenden ſerbiſchen Truppen geſchoſſen habe. Der 
ſerbiſche Geſandte hatte den Auftrag, die Abberufung 
des öſterreichiſch⸗ungarſſchen Konſuls Prochaska aus 
Prizrend zu verlangen. Der ſtellvertretende Sektions⸗ 
chef im Wiener Miniſterſum des Aeußern empfing den 
berbiſchen Geſandten und erklärte ihm in ſcharfem Tone, 


Berg ad, 14. Nove 


* Oiebig 


— 


wirft ihm neuerdings Schwachheit vor, 


In Pe⸗ 
tersburger politiſchen Kreiſen wird aber erklärt, 
daß der Minifterpräfident Kokowzow die Anfichten| 


Anſicht von Tſche held ſcha, dem letzten Stützpunkt der Türken. 


digungen gegen den altbewährten öſterreichiſch-ungari⸗ verhindern. David Bei batte den Befehl 
ſchen en er a, 2 eg 25 den rechten Flügel der ſerbiſchen Armee zu 
man aber ſchon heute darauf aufmerkſam mache, daß, D die ab, Depeſche dieſes Vor⸗ 
wenn fich dieſe Beſchuldigungen als unwahr herausſtellten, ung die abgefangen Depeſden wurde weise Bis, 


erhalten, 


| en. 


Herr Simitſch persönlich zur Verantwortung gezegen haben aber entdeckt und die Türken erlitten, als 

werden würde. Nach diefer Erklärung mußte Herr ſie ihren Plan ansführen wollten, furchtbare Ver⸗ 

Simitſch feine Unterredung uit dem flelloertretenden | luste. 

Sektionschef im Ministerium abbrechen. Eine dieſer abgefangenen Depeſchen Zekki Paſchn's 
Jungtürken und Groß weſir. hat einen geradezu tragiſchen Anſtrich; ſie beſagt: „Ich 

| Konſtantinopel, 14.November. (Spez.) Der habe ſucht, mit den Trümmern der Armee von 

Zwiſt zwiſchen dem Großveſir und den Jungtürken Uesküb e Kompagnien zu bilden und die Stadt zu 


verteidig 
Hilfeleiſtungen an die Balkanſtaaten. 
P. Soſta, 14. November. Die Gemahlin 


ſcheint beigelegt werden zu können. Es waren kritiſche 
Tage zu überwinden, die Lage fehlen auch im Innern 


auf einen Zuſammenbruch durch die von den Jung⸗ des 


türken vorbereitete Revolution hinauszulaufen. Der ruſſiſchen Botſchafters in Waſhington ſpendete 1000 
taiſerliche Schatz iſt bereits de Delle 5 11 Br Kreis ine 
i | „ Sofin, 14. November. Der Präſiden e 
8 ale e l 65 5 1 15 Balkankomitees in London Benſton Hberfandie hierher 
8 i n IE BERGE ang zwiſchen 100 Pfund Sterling zur Unterſtützung der mazedoni⸗ 
dem Komitee und der Regierung. Die Jungtürken {hen Freiwilligen. 
verlangten, daß Mahmud Schefket Paſcha die Truppen P. Safia, 14. November. Ein Fonds zur Un⸗ 
zur Verteidigung der Hauptſtadt reorganiſiere und daß terſtützung der geneſenen Verwundeten wurde ge ün⸗ 
Inzet Paſcha an die Spitze des Heeres und des Kriegs⸗ del. Die Regierung aſſignierte zu dieſem Zwecke 
* N 1% 35/000 Franken, Geſchow — 12,000, die Krupp⸗ 
miniſteriums trete. Ueber die Ernennungen verlautet Werke — 1,000, die Pulberfabrit Sünenber — 10,000 


noch nichts Beſtimmtes. Nur das iſt ſicher, daß Izzet Franken. 
Paſcha nach Konſtantinopel berufen wurde. Die Ver⸗ P. Tula, 14. November. Hier fand ein eintäger 
ſtändigung ift alſo noch nicht vollkommen, und es Verkauf von Nationalfahnen der Balkanſtaaten statt 
toftet noch viele Arbeit, um fie zuſtandezubringen. Die Der Erlös wurde dem Roten Kreuz auf dem Balkan 
Mehrheit des Komitees verlangt keineswegs den nina; Aberwieſen. N 2.8 
teitt Kiamil Paſchas. Nur eine Minderheit mit Dja⸗ 75 eee e e 345 N 
f itze ft J 1 ie onitantinopel, 14, November. (Spez.) Das 
5 er 5 SEN FERN 1 5 dees aer ärztliche Kolleglum 90 bekaunt, daß die Cholera durch 
A es Großveſiers aus. Redifs aus Adana eingeſchleppt wurde, die ſich noch 
Die Unterdrückung der Zeitungen, die das Krjegsfeuer nicht auf dem: Kriegsſchauplatze befunden hatten. Acht 
ſchäßtten, erfolgte auf nachdrücklichen Wunſch der diplo⸗ Bataillone aus dem Bezirk Adana, zum Teil Armenier, 
matiſchen Vertretungen des Auslandes. wurden deshalb wieder nach Kleinaften zurückgebracht. 
Die Kriegslage in Montenegro. Zur Belagerung Adrianopels. 
Antivari, 14. November, abends. | Paris, 14, November. (Spez.) „NewsVort He⸗ 
Die Unbill der Witterung ee noch zu. Es ir rald“ meldet ans Muſtapha Path; Die täglichen 
Neuſchnee in beträchtlicher Menge gefallen. Die Anhöhe neuen Gefechte um die belagerte Stadt Adrianopel 
von Taraboſch ift vollſtändig eingehüllt. Ein Sturm dauern fort. In den letzten Tagen haben die Türken 
auf die Feſtung iſt nicht mehr möglich. Es beſteht mehrere Ausfälle unternommen, ſedoch ohne Erfolg, das 
nach den Feſtſtellungen der Montenegriner eine unter⸗ der eijerne Ring, den die Bulgaren um Adriauopel ge⸗ 
irdiſche Verbindung der Feſtung mit der Stadt, wodurch ſchmiedet haben, jo feſt iſt, daß den Türken keine Mög⸗ 
die Möglichkeit des fortgeſetzten Widerſtandes erklärt iſt. lichkeit geblieben iſt, zu enteinnen. Weiter wird ge» 
Man beklagt ſich hier darüber, daß griechſſche Schiffe meldet, daß zwiſchen den türkiſchen Behörden und dem 
an der albanefiſchen Küſte Vorräte für die Albaneſen militärifhen Oberkommando in Adrianopel Meinungs- 
und Türken landen. verſchiedenheiten ausgebrochen ſind. Der eine Teil will 
König Nikolaus iſt aus Virbaſar in Antivari eins jeden weiteren Widerſtand aufgeben, während der andere 
getroffen. Er reifte mit mehreren Veteranen in der die Stadt noch weiter halten will. 
dritten Wagenklaſſe und ließ ſich von ihnen über die Die Tſchataldſchalinie durchbrochen? 
Vereinigten Staaten erzählen. Paris. id November. Heute in den 
Das Verhalten der Albaneſen gibt ſehr zu denken. früben Morgenſtunden iſt in hieſigen infor 
Sie find in ihre Dörfer zurückgekehrt und haben die nierten Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß 
ihnen don den Montenegrinern gelieferten Waffen mit⸗ die türkiſchen Truppen an der Tſchataldſcha⸗ 
genommen. linie eine ſo furchtbare Niederlage erlitten 
Verzweifelte Lage der Türken bei Monaſtir. haben, daß die bulgariſchen Truppen die 
Wesküb, 14. November, (Spezialtelegramm dez Linie durchbrechen konnten und im Begriſſe 
Neuen Lodzer Zeitung.) Die Schlacht, die in Mazedonien stehen. auf Konſtantinopel zu marſchieren. 
und zwar bei Monastir gegen die türkiſche Armee unter Bts zur Stunde war es noch nicht möglich, 
Zekti Paſcha geführt wird, hat bisher keine weſentlichen irgend eine Beſtätigung oder ein Dementi 
Fortſchritte gemacht, doch hat es den Anſchein, als ob dieſer Nachricht zu erhalten. 
die türkiſchen Streitkräfte von den ſerbiſchen Truppen „Echo de Paris“ ſchreibt dazu 12 Uhr 
vollſtändig umzingelt worden find, Die Lage der 30 Min., nachts: Ans privater, aber unters 
Türken wird als ganz verzweilelt gefchilbert, Es bleibt richteter Quelle erfahren wir, daß man allen 
den Türken nur noch eine einzige Rückzugslinie offen, Grund hat, anzunehmen, daßdte Verteldigungs⸗ 
nämlich diejenige nach den albaniſchen Bergen. Zekki werke der Türken an der Tſchatalſchalinie den 
Paſcha fol ſelbſt den Serben angeboten haben, Mona-| Augriffen der bulgariſchen Truppen nicht 
fir zu übergeben, ſedoch unter der Bedingung, daß den länger widerſtehen konnen und daß die bul⸗ 
türkischen Truppen freier Abzug und Vereinigung mit gariſche Armee binnen kurzem vor der tür ⸗ 
den anderen türkiſchen Truppen geftattet werde. Dieſer kiſchen Hauptſtadt ſtehen wird. 
Vorſchlag wurde aber vom ſerbiſchen Oberkommando 2 
aigelehst: längerung des Termins zur freien Durchfahrt durch die 
18 mes 1 i ei äng Termi reien Durchfahrt durch bi 
de gennelbet G is eine ganze Anzahl Dardanellen bis zum 15. November liefen 4 griechiſche 
von Depeſchen, die zwiſchen Zetti Poſcha und dem Schiffe von hier aus. * 
Oberkommandierenden in Saloniki Ali Riza Paſcha ge⸗ P. Berlin, 14. November. Die Repräſentauten 
wechſelt worden ſind, in die Hände der Serben gefallen. der jede Großmächte in Athen, Belgrad, Getinfe und 
Dieſe Depeſchen berichten u. a. über die vollständige Sofia erhielten von ihren Regierungen gleichlautende 
Beruichtung des 5. 6, und 7. Armeekorps in der Juſtrnktionen bezüglich der Eröffnung von unterhand⸗ 
Schlacht bei Kumanowe und beſchreiben ferner die lungen zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei. 
furchtbare Unordnung und Verwirrung, die unter den Nom, 14. November. (Spez.) Der „Tribung⸗ 
türkiſchen Tenpper geherrſcht hat. Durch das Abfangen wird aus Konſtantinopel berichtet, daß nach Angabe 
dieſer Depeſchen iſt es den Serben auch gelungen, einiger Militärattachees große überraſchende Neuerun⸗ 
einen kühnen Handſtreich der türkiſchen Truppen des gen möglich find, wenn die Bulgaren mit ihrer Offen⸗ 
fine gegen Konſtantinopel noch länger anf ſich warten 
laſſen. Man erwartet auch, daß die Grſechen von 
ihren Truppen aus Saloniki nach Tſchataltſcha zur 
Hilfeleiftung ſenden werden. Es ſcheint wieklich, als 
!ob ſich die Italiener wohlich auf der Inſel Rhodus 
einrichten. Wenigſtens planen fie die Errichtung einer 
(Bankfiliale, einer direkten Schiffahrtsliuie mit Italien, 
Errichtung von Generalmagazinen zur Förderung des 
Tranſithandels, Verbeſſerung des Hafens von Nhodus, 
Errichtung einer landwirtſchaftli chule m ander⸗ 
lehrern und landwirtſchaftlichen Kaſſen. Das gramm 
iſt von Gouverneur de Proſperi ausgearbeitet worden, 
P. Paris, 14. November. Die Rede Poincarés 
wurde von der Pri mütig begrüßt. Dieſer Um⸗ 
ſtand beweiſt. daß das Kabinett ſich in feiner Politit 
auf die gewaltige Mehrheit der öffentlichen Meinung 
des Landes ſtützt. 
. London, 14. November. Alle Mächte ſchloſſen 
ſich dem Vorſchlage ürket an, die Balkauſtaaten 
von der Bitte der Ti in Kenntnis za ſe zen und 
die Bedingungen dieſer Staaten bezüglicker unmittel⸗ 
barer Verhandlungen mit der Türkei kennen zu lernen 


(Spez.) 


P. Odeſſa, 14. November. Infolge der Pers 


Freitag, den (2.) 18. November 1912. 
London, 15. November. (Spez.) „Daily Eelear.” 
meldet aus Aleſſio, daß die Montenegriner zurſickge⸗ 
ſchlagen wurden und daß dis jetzt noch kein einziger 
Hafen am Adriatiſchen Meere weder von den Serben 
noch von den Montenegrinern erobert wurde. 

Mailand, 15. November, (Spez.) Der Korre- 
ſpondent der „Stampa“ meldet aus Antibari, daß die 
Montenegriner am Bojanafluß eine ſchwere Niederlage er⸗ 
litten haben. Die Montenegriner erlitten große Ber⸗ 
iuſte und mußten ſich nach Dulcigno zurückziehen. 

Paris, 15. November. (Spez.) Nach Ans 
ſicht hieſiger halbamtlicher Sphären ſtrebt ganz 
Europa danach, daß Albanien Autonomie erhält. 
Auch die Dreibundmächte teilen die Anſicht, daß 
eine Aufteilung Albaniens unmöglich ſei. Salo⸗ 
niki ſoll Freihafen werden. — Die Nachricht, 
England und Frankreich hatten, ebenſo wie Ruß⸗ 
land, Serbien den Rat erteilt, von einer Ein⸗ 
nahme der albaniſchen Häfen abzuſehen, wurden 
von autlicher Seite bis jetzt noch beſtätigt. Die 
Tripleentente bemüht ſich, die Veranlafſung zum 
Konflikt zu beſeitigen, kann jedoch keinen ent- 
ſcheidenden Schritt unternehmen, ehe der Krieg 
beendet iſt. 

It P. Bukareſt, 14. November. Es wurde der Be⸗ 
N 
! 


erteilt, die Reſerviſten zu entlaſſen. 

P. Qufareft, 14. November. Nachrichten der 

bulgariſchen Miſſion zufolge find in Ruſchtſchuk für 
mehre Hundert Verwundete nur 4 Aerzte. Man wird 
ſſich wahrſcheinlich an Rumänien mit der Bitte um 
Zuweisung von Aerzten wenden. 
0 Getinje, 14. November. (Spez.) In der Une 
terredung, die der öſterreichiſche Geſandte, Freiherr von 
Giosl⸗Gloſtingen, geſtern mit dem König Nikolaus in 
Virbazar gehabt hat, fol der Geſandte dem König im 
Namen ſeiner Regierung erklärt haben, daß Oeſter⸗ 
reich auf keinen Fall die definitive Beſetzung der Häfen 
von Aleſſio und San Giovanni di Medua geſtatten 
würde, da dieſe beiden Häfen dem autonomen Albanien 
vorbehalten bleiben müßten. Der König ſoll darauf 
erwidert und geantwortet haben, daß er dieſe Er⸗ 
Märımg Oeſterreichs für Null und nichtig betrachtet. 
Die Nachricht, die bisher nicht bestätigt iſt, hat 
in ganz Montenegro großes Anfichen hervorgerufen. 

Pi@etinie, 14. November. Die Montenegriner 
benaunen mit großem Erfolge die Beſchlekung von Stit« 
Hari, Die Stadt wurde an mehreren Stellen in Brand 
neſteckt. Die türklſchen Batterien find ſehr geſchwächt. 
Die montenegriniſche Armee if jest genügend mit Sant 
türen derfehen. 

P. Cetinſe, 14. November, Der üfterreidhiidhe 
ungariſche und der italloniſche Geſandte erklärten dem 
König, naß Serbien und Montenegro nicht auf end⸗ 
gültige Beſetzung der Hafen Medua und Aleſſio rechnen 
tönnten. Küng Nikita entgegnete, feine Anſicht ſel 
Diefer Erklärung durchaus entgegengeſetzt. 

P. Soſia, 14. November. Die Einwohner von 
Warna ſammelten 150,000 Frs. zugunſten der ver⸗ 
wundeten Krieget und der Familien derjenigen Pers 
ſonen, die ſich in der Armet befinden. 

1 P. Sofia, 15. November. Der ruſſiſche Ges 
ſandte Nekliudow befuchte die Verwundeten. 

P. Soſia, 14. Noverber. Die Vertreter der 
Großmächte erklärten Geſchow; Infolge der Bitte der 
Türkel um Vermittelung ſind wir bevollmächtigt, anzu 
fragen, ab Bulgarien geneigt iſt, dieſe Vermittelung ans 
zunehmen und erſuchen im bejahenden Falle um die 
Bedingungen, auf Grund deren die bulgariſche Regie · 
rung eine ſolche Vermittelung annehmen würde. 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Tbalia⸗Theater. „Die goldene Eva“, 
enſtſpiel in 3 Akten von Schönthan 
and Koppel⸗Ellfeld. Nach einigen älteren 
Operetten, brachte uns der geſtrige Abend auch ein 
altes Luſtſpiel zur Aufführung. „Die goldene Eva“ 
iſt auch bei uns oftmals gegeben worden. Es ift ein 
harmloſes, fein pointiertes, und geſchickt aufgebautes 
Luſtſpiel. Der Dialog iſt flott und ftießend und die 
Typen ſind gut gezeichnet. Es liegt eine gewiſſe Zart⸗ 
heit der Behandlung über dem Ganzen und die, Ver⸗ 
legung der Handlung nach dem Mittelalter verleiht dem 
Luſtſpiel einen eigentümlichen Reiz. 

Herr Viebach, in deſſen Händendie Regie lag, 
verſtand die Stimmungsmomente geſchickt herauszuar⸗ 
beiten, Frl. Düäh ne als Eva feſſelte durch ihre vor⸗ 
treffliche Charakteriſierungskunſt. Im Zuſammenſpiel 
mit Herrn Viebach wußte ſie die Pointen glänzend zu 
unterſtreichen. In gewöhnter Weiſe verkörperte Herr 
Vie bach den Peter. Im zweiten Akte bot er eine 
glänzende Leiſtung. Der Ritter von Schwetzingen und 
der Graf Zeck fanden in den Herren Drinkler und 
Bernhöft würdige Interpreten. Frl. Pflüger⸗ 

Deſthäuſer als Barbara gab die Wirtſchafterin 


in iypiſcher Weiſe. Ein guter Altgeſelle war Herr 
flüge r. Wacker hielt ſich Frl. Hegermann 
als Friedel. . Z. 


Polniſches Theater. Einer intereſſanten Pre⸗ 
miere wohnten wir geſtern in unſerem „Polniſchen 
Theater“ an der Cegielnianaſtraße bei. War es einer⸗ 
ſeits das bemerkenswerte Seelendrama, das ſich auf der 
Bühne abſpielte und das das allgemeine Jintereſſe der 
Zuſchauer gefangen nahm, ſo war es andererſeits auch 
die Perſon der Antorin, welche Intereſſe erwedte, weil 
fie zum erſten Mal mit einer jo eindrucksvollen Arbeit 
an die Oeffentlichkeit trat. Gegeben wurde das Lebens⸗ 
drama „Siostra* (Die Schweſter) von Amalie 
Hertz. Die bisher hier unbekannte Autorin iſt eine 

chweſtet des durch feine erfolgreiche literariſche Tä⸗ 
Aagkeit bekaunten und allgemein geſchätzten Lodzer 
Dichters und Bühnenſchriſtſtellers Mieczyskaw Hertz. 
Fräulein Hertz hat mit ihrem erſten Bühnenwerk einen 
guten Erlolg zu verzeichnen und hat fc) als tiefdenkende 
und emAindende Schriftſtellerin beſtens einge führt. In 


Neue Fodzer Zeitung. 


P. Soffa, 14. November. Hier find nach zwei 
ruſſiſche Sanitätsabteilungen, beſtehend 7 Aerzten, 22 
Krankenſchweſtern und 20 Sanftätsgehilfen eingetroffen; an 
der Spitze der einen Abteilung befindet ſich die Gräfin 
Ignatiew. 

P. Sofia, 14. November. Danew iſt nach hier 
zurückgekehrt. 

Sofie, 55. November. (Spez.) Seſtern abend 
fand hier ein Ministerrat ſtatt, an welchem der grie⸗ 
ciſche und der ſerbiſche Geſandte teilnahmen. Es wurde 
das Friedeusgeſuch der Türtei besprochen. Die Haupt⸗ 
bedingung der Bulgaren ſoll die fein, daß die Türken 
Adrianapel und die Tſchataldſchalinte rünmen. — Auf 
die aſſtzielle Frage der Großmächte, ob Bulgarten bereit 
ſel, ihre Vermittlunn anzunehmen, antwortete Geſchow, 
er werde die Anfrage ins Hauptquartier ſenden und 
ſich mit den verbündeten Balkanſtaaten darüber ver⸗ 
ständigen. 

Belsrad, 15. Nopember. (Speß.) Das Bombar⸗ 
dement des Tarabeſch nerurfachte den Türken bedeutenden 
Schaden und brachte einige Bateerien zum Schweinen. 

Belgrad, 15. Nopember. (Spez.) Die Schlacht 
bei Monaftir. wo die ftärfjten türtiſchen Abteilungen 
konzentriert find, begann gestern. Die Schlacht it 
ſehr blutig. Die Türken leiſten hartnäckigen Widerſtand. 

P. Uesküb, 15. November. Der Kronprinz iſt 
— 57 Erkrankung durch Erkältung zur Armee 
abgereiſt. 

F. uesküb, 15. November. Aus Monaſtir ſind 
keine Nachrichten von Zuſammenſtößen eingetroffen. 
Dort konzentrieren ſich die ſerbiſchen Truppen. Man 
erwartet einen heftigen Widerſtand der Türken. 

Konſtantinop-l, 15. November. (Spez.) Os. 
man Iſſym Paſcha fol gleichfalls zur Führung der 
Friedensverhandlungen abdelegiert werden. 

Konſtantinopel, 15. Nov. (Spez.) Oeſter⸗ 
reich hat feine Truppen gelandet und beſetzte die öſter⸗ 
reichiſche Botſchaft ſowie das Hotel Krokſes. Auf dem 
Dache des öſterreſchiſchen Botſchafterpalais wurden 
Schnellfeuergeſchütze aufgeſtellt. 

P. Kenſtanttus bel, 14. Nebember. Der Kum 
mandant des Krenzers „Hamidhie“ meldete, daß er am 
12. d. M. in der Nähe den Dragonifio im Norden von 
Bonadas die bulgariſchen Truppen beſchoſſen und ſie ge⸗ 
zwungen bat, ſich unter bedeutenden Berlnſten zurüczu⸗ 
ziehen. 

P. Konſtaunttu spe l., 14. November. Der Bars 
schlag eines Waſſenſtinſtandes mit den Buls aren wurde 
abgelehnt. 

P. Athen, 14. November. Sapunſakis telegra⸗ 
pbierte aus Arte, daß die Griechen nach Sſtündigem 
Kampfe die Stadt Metſowon beſetzten unh auf den Forts 
die griechiſche Flagge bitten. Die Verinfte der Türken 
ud 40 Tote und 81 Gefangene, Die Griechen hatten 
1 Toten und 6 Verwundete. 


Die Verſolgung der Jungtürken. 

Konſtantinopel, 15. November. (Spez.) Die 
Verhaftungen unter den Jungtürken dauern an, denn 
die Regierung fährt fort, energiſch die fungtürkiſche 
Bewegung zu bekämpfen. Die früheren Miniſter Oſcha⸗ 
wid Bey und Talaſſe⸗Bey ſind ins Ausland geflohen. 
Der Kammerherr des Sultans, Tepſchi⸗Bey, wurde 
wegen jungtürkiſcher Sympathien feines Amtes entſetzt. 

Der Waffenſtillſtand. 

Kon ſtantinopel, 14. Novem 
ber. (Spez.) Der Direktor des Ver 
kehrsweſens im Kriegs miniſterium ver ⸗ 
ſtändigte geſtern nachmittag um 4 Uhr 
die Lieferanten davon, daß die Feind e ⸗ 
ligkeiten eingejtelt worden ſeien. Zu 
gleicher Zeit verſtändigte ein anderer 
Beamter des Trans portdezernates die 
Armeell ferauten davon, daß keine mili ⸗ 


ihrem Werk „Die Schweſter“ entrollt die Autorin ein 
Familiendrama au dem Leben, das Glück der Famile 
zerſchellt an der unheilbaren Krankheit des Oberhauptes 
und Ernährers, der als praktizierender Arzt den Unter⸗ 
halt für die Familie aufgebracht hat, nun als aber 
definitiv feſtgeſtellt wurde und er als Arzt ſelbſt ſeinen 
untettbaren Zuſtand erkannt hatte, bricht alles zus 
ſammen. Es entſteht die Frage: wer wird nun für 
den Unterhalt der Familie ſorgen; zwei ſchulpflichtige 
Kinder und die an einen großen Luxus gewühnte 
Gattin bleiben bilflos zurück. Hierzu kommt aber 
noch, daß der ans Bett, reſp. den Fahrſtuhl gefeſſelte 
Kur auch eine koſtſpielige Pflege nötig hat. Wer 
fol nun das alles beſtreiten? Die Gewißheit, 
daß die Krankheit in einem langen Siechtum ihren Ausgang 
nehmen wird, verſchlimmert nach die Situation. Da 
erſcheint als rettender Engel aus Amerika die Schweſter 
des Arztes, eine durch Schickſalsſchlage zum Mann⸗ 
Weib herangediehene Vollnatur, die jeglicher Sentimen 
talität abhold, das Leben nur von ſeiner realen Seite 
kennt und aufzufaſſen verſteht. Sie erkennt ſofort die 
Situation und da ſie wohlhabend, will ſie auch für den 
ferneren Unterhalt der Familie ſorgen. Aber der un⸗ 
glückliche Bruder? In's Sanatorſum, um den Blicken 
det Oeffentlichkeit zu entgehen, will er nicht, weil er 
auf die ihn pflegende Hand der Gattin nicht verzichten 
möchte. Sein Leben hat aber keinen Zweck mehr, das 
erkennt nicht nur er, ſondern auch die Schweſter, in der 
ſchon früher der Gedanke gereift war, daß er ſelbſt, 
freiwillig in's Jenſeits gehen müſſe. Sie waht des 
Nachts an feinem Krankenlager und als nach längerer 
Unteredung auch in ihm der Gedanke gereift iſt, es 
ſei beſſer för ihn und die Seinen, daß er freiwillig 
von dannen ſcheidet, verlangt er Gift, das ihm auch 
bereitwillig die Hand der liebenden Schweſter reicht. Ein 
ſchwerer Kampf zweier erratenden, ſich gegenſeitig der⸗ 
ſtehenden Seelen wird hier ausgekümpft. Hier liegt die 
große Tragik dieſes unglücklichen Menſchenlebens, das 
nach der Erkenntnis dieſen Ausgang findet. Die Aus 
torin ſtellt hier ein Problem auf und findet in einem 
ſo tragiſchen Abſchluſſe die Löſung desſelben. Das von 
kraſſem Naturalismus zur myſtiſch⸗allegoriſchen Sym⸗ 
bolik ſich verſteigende, zwiſchen ſcheindar unvereinbaren 
Gegenſätzen hin⸗ und herpendelnde Lebensdrama machte 
auf alle Anmelenden- einen tie fernſten Eindruck und war 
von nachhaltiger Wirkung. Es imponiert geradezu die 
Einfachheit und Schlichtbeit in dem Aufbau und in der 


täriſchen Lieferungen mehr ausgeführt 
werden ſollen und daß nichts mehr nach 
der Front geliefert werde. Alle beſte⸗ 
henden Unfträge find annulliert worden 

I 


Inländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 

— Umbau des Tauriſchen Palais. 
Wie die „Birſb. Wed.“ erfahren, ſollen ins Budget 
1913, 1,800,000 Rubel für den Umbau des Tauriſchen 
Palais eingeſtellt werden. Der Umbau ſoll den Mit⸗ 
telbau gar nicht berühren, dagegen föllen alle Flügel 
des Palais zur Unterbringung der Kommiſfionen und 
der Kanzlei hergerichtet werden. Unter der bei⸗ 
tung des Akademikers Schtſchnko haben 30 Maler ber 
reits Kopien vom Wand- und Deckenſchmuck des Pas 
lais hergeſtellt. Die Koſten betrugen 10,000 Nbl. 
Die Kopien werden in einem Album zuſammengeſtellt 
werden; nach ihnen ſollen die Räume ausgeſchmückt 


werden. 

— Politiſche Streikbewegung. 
Schon ſeit längerer Zeit, ſchreibt die „Now. Wr.“, 
kurſierten in Petersburg Gerüchte über einen bevor⸗ 
ſtehenden Arbeiterſtreik volitiichen Charakters. Nachdem 
der ſtellveetretende Stadthauptmann Genetal⸗Maſor 
v. Wendorff von der Abſicht der Arbeiter erfahten 
hatte, verſtärkt er in allen Fabeikviertekn die Polizei⸗ 
aufſicht und ordnete an, daß Meetings unter keinen 
Umftänden zugelaſſen würden. Der Streik begann am 
Morgen des 29. Oktober (11. November) auf den 
Fabriken der Petersburger Seite, hier traten die Ar⸗ 
beiter der Fabrik „Vulkan“, etwa 250 Mann, in den 
Ausſtand, fait gleichzeitig legten die Arbeiter der Kate 
tundruckerei von Leontſew am Kai der Shdanowka die 
Arbeit nieder. Die ſtreikenden Arbeiter der Fabrik 
„Vulkan“ begaben ſich zur Fabeik von Kerſtner und 
wollten dort die Arbeiter gleichfalls zur Einſteflung der 
Arbeiten veranlaffen. Der Verſuch wurde jedoch durch 
die Polizei verhindert, welche die Arbeiter zerftzente, 
Ferner traten am 29. Oktober (11. November) in den 
Ausſtand die Arbeiter der Erſten Ruſſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft an der Koltowſkafa. Gegen 12 Uhr mittags 
ſtellten auch die 800 Arbeiter der Mechaniſchen Fabrik 
von Parviainen auf der Wiborger Seite die Arbeit 
ein. Der Verſuch, auf dem Fabrikhof ein Meeting 
zu veranftalten, wurde von der Polſzei vereſtelt. Fer⸗ 
ner ſtreikten noch die Arbeiter mehrerer kleiner Fabri⸗ 
ken und Druckereien in dieſem Rauon. Hinter der 
Newſki, Moskauſchen und Narwſchen Pforte gingen auf 
allen großen Fabriken die Arbeiten ordnungsgemäß vor 
ſich. Im Zentrum der Stadt ſtreikten völlig unerwar⸗ 
tet die Arbeiter der Druckerei Chodoſheſtwennaſa 
Petſchat und der Berefinfchen Druckerei, wo die Zei⸗ 
tungen Den und Semſchtſchina gedruckt werden. 
Außerdem ſtreikten, wie wir der Reiſch entnehmen, 
die Arbeiter der Tyn ographien von Brockhaus und 
Jefron, in den Buchdruckerejen von Schapiro und Wire 
kin. Auch follen nach der Retſch die 4000 Arbeiter 
der Newſki Schiffswerft in den Ausſtand getreten fein. 
Der Streik verläuft völlig ruhig und iſt, nach der 
„Now. Wr.“, als ein Prateft gegen das in Sſewa⸗ 
ſtopol über die Matroſen verhängte Todesurteil are 
zuſchen. 

— Sammlung von Spenden für die 
notleidenden Hinterbliebenen der 
montenegriniſchen Krieger. Nach den 
Informationen, die dem Roten Kreuz zugegangen find, | 
herrſcht unter den Witwen und Kindern der im Kriege 
gefallenen Montenegriner die bitterſte Not. Da das 
Rote Kreuz ſeinen Statuten gemäß von ſich aus die⸗ 
fen Notleivenden keine Hilfe leiſten kann, fo drückt es 
die Hoffnung aus, daß ſich die ruſſiſche Geſellſchaft 
nicht vor der Not dieſer Witwen und Waiſen ver⸗ 
schließen werde, und teilt mit, daß Spenden in der 
Kaſſe des Roten Kreuzes eingezahlt oder direkt nach 
Celinſe an die ruſſiſche diplomatiſche Vertretung ger 
fandt werden können. 


Leben, das zu Grunde gehen mußte, weil ihm die heine 
tückiſche Krankheit den Lebensweg unterbunden und den 
Menſchen in eine Karrikatur verwandelte. Nur eine 
Darftelung, die ganz abgetönt ift auf das differenzierte 
Junendaſein und den tiefen geiſtigen Zug, der durch 
die Heldin des Stückes, die Schweſter, geht, voll wie 
derzuſpiegeln vermag, kann das Beklemmende, das an 
unſeren Nerven zerrt und rüttelt angeſichts dieſer 
ſchweren ſecliſchen Kämpfeu, auflöſen in Erleben und 
Mitempfinden. Verſagt die Regie in dieſem Punkt, 
läßt ſie zu, daß Alles auf den rein äußeren Hergang 
geſtimmt iſt, daß Konvention oder gar die weitaus ⸗ 
holende Geſte die Handlung beherrſchen, dann wird der 
durch rein geiſtige Nebenpfeiler geſtüzte, in ſchwerer 
Gedanken⸗ und Ideenwucht veramferte Bau der Autorin 
zum Trümmerhau fen. Wenn dies auch geſtern nicht 
der Fall war, ſo hat uns die Wiedergabe der Titel⸗ 
rolle durch Frl. Czechowske doch nicht voll und 
ganz befriedigt und das einzig und allein deshalb, weil 
dieſe Rolle nicht in dem Emplay der liebenswürdigen 
Künſtletin liegt. Die Rolle hat allerdings fo viel 
Verlockendes, das in der geiftigen Vertiefung liegt, daß 
wir uns auch gar nicht wundern können, daß eine fo 
ausgezeichnete Künſtletin, wie Frl. Czechowska es iſt, 
nach der Rolle gegriffen hat. Sehr gut aufgefaßt und 
durchgeführt hat Herr Orlinski die Rolle des 
unglücklichen Arztes. Die übrigen Rollen waren gut 
beſetzt. Das zahlreiche, ſehr elegante Publikum folgte 
der Aufführung mit geſpanntem Intereſſe und zeichnete 
die Darſteller durch lebhaften Beifall aus. Der Autorin 
wurden zum Schluß der Vorſtellung Blumen ea. 


Muſiknotizen. 


Dygas⸗ Konzert. Wir wir bereits erwähnten, 
findet heute abend im Konzertſaale das Konzert des 
bekannten Tenors der Warſchauer Oper Ignac y; 


Dygas und der ausgezeichneten Primadonna der: 


Turiner Oper Zboinskla⸗Roszkowka ſtatt. 
Theaterchronik. 


Tbalta⸗Tbeater. „Hinter Mauern“, 
die hochintereſſante Schauſpiel⸗Novität, die bis ſetzt den 
ſtärkſten Eindruck hervorgerufen und im Aufbau Hand» 
lung, Dialog und Zeichnung der Charaktere vorbildlich 
zu nennen iſt, wird morgen Sonnabend, zum 3. Male 
aufgeführt. — Sonntag, den 17. November, werden 


Szenenführung. Wie ein nachtſchwarzer Schatten er⸗ 
ſcheint die Zukunft über einem zerbrochenen verfehlten 


findet eine große, ſenſationelle Premiere ſtatt. 


wieder zwei Vorſtellungen gegeben. Abends 8 ¼ Uhr 


Nr. 524. 


Petropawlowk. (Kamtſch) 16 Tage im 
Sturm. Nach unbeſchreiblichen Leiden iſt die Mann ⸗ 
ſchaft des Dampfers „Kolyma“, der 16 Tage im 
Ochotskiſchen Meere von einem Sturme ſchwet heim⸗ 
geſucht wurde, mit ihrem Schiffe im Hafen Pe tropaw⸗ 
lowsk eingetroffen. Der Sturm warf den Dampfer 
mehrfach an die Küſte, ſodaß die Mannſchaft ihn als 
verloren anfah, Er richtete ſich aber wieder auf und 
trieb hilflos in die See hinaus. Seit fünf Tagen 
waren alle Lebensmittel ausgegangen. Durch die Auf⸗ 
opferung eines Mechanikers, der Steuer und Maſchinen 
reparierte, konnte der Dampfer ſich endlich in den ge⸗ 
nannten Hafen von Kamtſchalka in Sicherheit deing en. 


port. 


Kiew. 14. November, Aur den Vorbereſtungs , 
kurſen von Turnlehrern für Mittelſchulen, die ſeit eini⸗ 
gen Jahren hier als erſte in Rußland eriftieren, fanden 
jetzt die Examins ſtatt. Bis jetzt herrſchte in Mike 
land ein fühlbarer Mangel an Furnlehreen; jept wird 
ſich dieſer Mißſtand wohl allmählich; beſeſtigen laſſen. 
Von geſchulten Turnlehrern haben wir natürlich auch 
55 qualitative Verbeſſerung des Unterrichts zu er⸗ 
warten. 


Kinematographen⸗Theater. 

Sarab Bernhardt, die große franzöſiſche Tra⸗ 
addin feiert gegenwärtig ihr 50 fähriges Bühnenjubie 
läum, aus welchem Aulaß ihr eine Adteſſe mit eiuer 
Million Unterfcheiften überreicht wurde. Die trotz ihres 
hohen Alters noch unübertreffliche, ruhmreiche Künſt⸗ 
lerin hat ſich anläßlich ihres Jubiläums bewegen laſſen, 
in einem Filmdrama mitzuwirken, um fo einem jeden 
die Möͤglſchkeit zu bieten, fie bewundern zu konnen. 
ür dieſe Mitwirkung erhielt Sarah Bernhardt ein 
zonorar von 100,000 Franes. Einem hieſigen Kine⸗ 
matographentheater ſoll es gelungen ‚fein, dieſen Film, 
der in allen Weltteiſen monopoliſſert wurde, für Lodg 
zu erwerben und foll folder bereits in allernächſter Zeit 
zur Darftellung gelangen. b 


Aus der Proving. 
In Taverow vor Pabiantee wurde in der Nacht 
zu geſtern ein frecher Einbruchsdiebſtahl verübt. Während 
die Familie des dort wohnenden Ziegelelbeſißers Herin 
Theophil Stenzel ſchlief, erbrachen bisher noch uner⸗ 
mittelt gebliebene Einbrecher gegen 2 Uhr nachts die 
Tür am Paradenelngang mit einer Brechſtange und 
drangen iu die Wohnuug ein, wo fie offenbar die dort 
in den hinteren Zimmern ſchlafenden Perſonen mit 
irgend einem Mittel betänbten und dann ungeſtört 
Schränke, Pulte und Kommoden erbrachen. Sie nahmen 
1 filbernes Tiſchbeſteck mit Monogrammen, Wüſche, 
Tiſchwäſche und andere Genenftände, eine Damenpelz⸗ 
garnitur und ſogar eine Doppelflinte, die über dem Bett 
des Herrn Stenzel hing, mit und verſchwanden. Die 
Nachbarn, die gegen 7 Uhr: früh den Einbruch bemerk⸗ 
ten, hatten Mühe, die Schlafenden zu wecken. Für die 
SEES der Diebe dat Herr Stenzel 100 Rubel 
ausgeſetzt. j 

F. Mosprza. Raubüberfall. Am Mitt 
woch gegen 10 Uhr abends überfielen bewaffnete Ban⸗ 
diten in der Nähe der Bahnſtation den aus Worszko⸗ 
wice ſtammenden 24 jährigen Motel Semmel, verwunde⸗ 
ten ihn durch Revolverſchüſſe lebensgefährlich und 
raubten ihm 200 Rubel, worauf ſie im Dunkel der 
Nacht verſchwanden. Die durch die Schüſſe alarmierte 
Polizei fand Semmel blutüberſtrömt auf feinem Wagen 
und veranlaßte, daß er gegen 12 Uhr nachts mit der 
Bahn nach Petrifan geſchafft und im dortigen Hofpital 
untergebracht wurde. Die eine Kugel drang ihm in 
die linke Seite, eine zweite in die Achſel, J daß fein 
Zuſtand im höchſten Grade be ſorgniserregend iſt. Das 
Geld, welches dem Unglücklichen geraubt wurde, war 
zur Auszahlung an die Arbeiter beſtimmt, die für ihn 
auf der Station Rosprza Steine verluden. Von den 
Banditen konnte daher noch keine Spur entdeckt 
werden. 


Zur Aufführung gelangt die überall mit begeiſtertem 
Beifall aufgenommene Operetten⸗Novität „Der liebe 
Aug u ſt in vom bes Fall. Mohlgeföllige Melodien 
durchziehen wie ein duftiger ang das Werk. Es 
liegt ein ſonniger Humor über Text und Muſik. 
„Der liebe Aug uſtin“ wurde in Berlin am 
„Neuen Theater“, in Wiesbaden, am Reſidenztheater 
in Braunſchweig, in Chemnitz, in Stettin — überall 
mit Jubel begrüßt. Voraus ſichtlich wird die Inflige 
muſtkaliſche Neuheit auch bei uns am Sonntag Abend 
ein rauſchender Erfolg geſichert ſein. Unſere beiden 
Säfte, Frl. Gabriele Modl und Herr Erich 
Deut ſch⸗Haupt, ſingen die Hauptpartſen. — 
Nachmittags dieſes Sonntag, 3 Uhr, wird das ent» 
züdende Luſtſpiel „Die goldene Eva“ von 
Schönthan und Koppel⸗Ellfeld wiederholt und zwar bei 
Wochentagspreiſen. 

Polniſches Theater (Cegielniana 63). Heute 
abend das Zuge und Kaſſenſtück „Der gutſitzende 
Frack“ bei populären Preiſen. — Sonnabend um 
4 Uhr, nachmittags, VBaluckis außerſt luſtige Komödie 
„Dom otwar ty“ abends 8 Uhr, als Wohl⸗ 
tätigkeitsvorſtellung zu Gunſten des Schufpflegevereins, 
Fredros Saktige Komödie „Slubypanienskiet, 
— Sonntag um 3 Uhr nachmſttags, bei populären 
Preiſen, Nowaczynskis „Uyganerja War- 
szuewaka“ md um 8 ¼ Uhr abends „Der gut⸗ 
figende Frack“. — Als nächſte Premiere in 
Vorbereitung „Z ie mia“ von Palaniecki, „Fl 
rentiniſche Tragödie“ von Oska Melde und 
Der Fall des Hauſes Abendſtern“ von 
Bruno Winawer. 

Populäres Theater. Heute abend geht das 
bekannte Vandeville von Blotnilki „Die Meifterin® 
in Szene. Morgen nachmittag um 3 Uhr gelangt das 
überaus komiſche Stück „Der Mann mit den zwei 
Frauen“ zur Aufführung. 

Großes Theater. Heute abend geht dis über 
alls erfolgreiche Operette „Das püntele Jüd“ in ganz 
neuer Aufmachung in Szene. Dieſe Operette iſt ber 
reits in der vergangenen Theaterfaiſon mit ſtürmiſchem 
Ercolge gegeben werden. Die Hauptrolle liegt in den 
Händen der bekounten Sonbrette Frl. Gurewicz. 
Morgen nachmittag geht die Operette „Die Amerikas 
nerin“ in Szeue. Abends gelaugt did bekannte Stüd 
„Bal Teſchuwo“ zur Aufführung. 


Freitag, den (2.) 15. November 1912. 
— 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. B. Siegwart — Berlin, K. Stlerle — 
Mütlgaulen, © Somiſe — Berlin, K. Arkuszewsn — 
Eublin, A. Datyner — Marſchau, J. Landau — Zawiereie, B. 
Sieezkewei und M. Moodle — Warschau, 8. Neuſtabt — 

c „ K. Petzeld und A. Neumann — Berlin, 
En P. Pauckew — genug, S. Ri = 
Be . en und K. Kozlowökt — Warſchau, N. Koch 
— Tuttlingen, D Drlansti und M. Magnuski — Warschau, 
p. Nolte — Düffelbotf, E. Grumbt — Berlts. 

Hotel Mannteuffel. A. Römer — Remſcheid, 8. Trach. $; 
nr 72 a a — N 15 875 

ar! rebrny ſenſtochau, Pro 
. m Pale = Marder, 5 
M. Auerbach 


—,Wüna, J. 
Krebs — Luban Ch. | Fe 
teßden, S. Eitme- 
7 S Hates — Bialyſtok, M. Bodter und A. 
Fasel — Warſchau. 
Hotel polski. Akkerberg — Warſchau, E. Geremsti — 
Han, E. Romocki — Czolezyn, K. Steintager — Zane, 
zallowitt und O. Goldwandt — Warschau, N. Gerbztein 
— Kadom, A. Mile und W. Wittke — Ozorkew. 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Wadeteltt ven der Metall- Handelsgeſellfchaft Kabrzutr u. Oehler 
in Warſchan. 
senden, den 18. November 1918. 
: fd. St. 77 Kalle, Pfd. St. 77%/, mil, feſt. 
27% behauptet. A 
18% feſt. 
les pro Ton. 
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Nene Lodzer Zeitung. 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börſe 15. November. 1912. 
“u 17. Geld. Trans 
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Betersbnrner Vor e, 15 Novem er. 1 12 
@taatsrente in Betersburs. U 


Witterungs⸗Bericht. 


ür die „Neue Lodzer Zeitung“) 


Nach der obachtung des Optikets F. Pot 1e b. 
Petrikauerſtr. Rr. 71. 
Lodz, den 15. November. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 8˙ Wärmt. 
* 2 Mittags 67 5 1 
5 50 mm geſtiegen. ). 
Maximum 5 Wärme 
Minimum 


Morgen, 


Bei Wochen 


Abends 


Gaſtſpiel von 


Premic ren ⸗Abend. 


Sonnabend, den 16. November, Abends 8½ Uhr. 
Dritte Aufführung von: 


Sonntag, den 17. November, Nachmittags 3 Uhr. 


tags - Preiſen 


8 ¼ Uhr. 
14897 


Gabriele Modi 


vom Carl⸗Tbeater in Wien. 


Gaſtſpiel von Erich Deu ſch⸗ Haupt 
vom Johann Strauß⸗Theater in Wien. 


Der liebe Auguſtin 


DOperetten-Rovität in 3 Akten von Bernauer und Weliſch. 
Muſik von Les Fall. 


— cgGeroßcs Söcater 


Lodzer Thalia⸗Theater = ; 


Male in dieſer 
Duerette von Bor 


Das Pintele 3 
„Hinter Mauern“ | Mornen, Sonnabend, den 16. November: 


Schauſpiel⸗Novität in 4 Akten von Henry Nathanſen. 


5 Nachmittags 3 Uhr, 
von 20 Kop. 


Der Bal⸗ 


Stätt, 
emp! 


innen 
ſeblen 


Ein Lebensbild mit b und 


„Dir. J. Sandhbe c 


Bente abend SV. Uhr. 


Saiſon die pern 
is Tomu che 


en yt 


22 


5 


iD, 
Kelannen 
bei ſehr billigen Preiſen 


bis 95 Kop. 


A 


die beliebte komiſche Operette: 


ö Die Amerikanerin. 
„Die goldene Eva“ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Schönthan u. Koppel ⸗Ellfeld. 


2) Abends 8% Uhr zum 1. Male: 


Tſchuwe. 


inzen von Schomor, 
149 


. Dir. Geld??? u 


Grosse Sendung 


Wlütteifen 


teste! angefertigt kaut Augaden det 


Gebrüder Milker, Neuer 


Ring 7 


Der unerbittliche Tod entriß uns am 13. November a. c. unſeren lieben Freund 


Julius Heidrich 


Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen einen mit den beſten Charaktereigenſchaften ausgeſtatteten Menſche n 
dem wir in Liebe und Achtung ein dauerndes Andenken bewa hren werden. 


Seine Freunde. 


7 


Fußball Meiſterſchaftsſpiele 
Sonntag, den 17. Nobember 1912, vormittags ½ 10 Uhr 


£6.zki Klıb Sportowy — Un 


Sportplatz: Srebrynska Straße Nr. 37/39. 
Nahmittags: 2 Uhr 14504 


T. M. R. F. Wiüzew— .uravirein „Kraft“ 


x Sportplatz: Lontna⸗ Straße Nr. 1/13. 


NERLANGET AUSDRÜCKLICH 


AMERIKANISCHE 


HAFERGRÜTZE 


(N PAKETEN! 

UN DANN BEKOMMT MAN DAS 
BESTE HAFERPRODUKT 
HÜTEN SIE SICH VOR GESUNDHEITSSCHÄDLICHEN 

AACHAHMUNGEN 11 


14742 

Erfahrene ruſſiſche Lehrerin 
Br inne 5 Berl 9 t Alan engen 
— ‚en dor sonde auch aur Jenanzſſes ale Haus- 


Hanguna c 


5 ;rerin, et den Vorbereitungs- 


Fee 2 


Neifender gerät, 


Für den Verkauf von Kleiderſt. 
tüchtiger u. bei der n gut eingeführter Reiſender 
45 jolen, Litthauen u, 1 6 N. gefucht, Bewerber, 

ch mit einigen Taufend Rol. am Aae Beteiligen 
8 48 55 erhalten den Vorzug. Off. unter „W. 3. 7 
an die Exp. dieſes Blattes. 


fen wird ein! 


Junger Mann, tüchtiger Kaufmann, gegenwärtig 0 


in ungefündigter Stellung, ſucht Engagement als 


= im zu leihen geſucht. 


Babtanice, den 15. November 1912. 


dem Allmächtigen hat es gefallen, Donnerstag, den 14. November um 
10 be fel. meinen inniggeliebten Sohn, unſeren Bruder, Schwager, Onkel und Coufin 


Karl Liehlch 


im Alter von 18 Jahren, nach langem, ſchweren Leiden zu ſich in die Bone ‚gdaw 
rufen. — Die Beerdigung findet Sonnabend, 
vom Trauerhauſe Tylna⸗Straße 21 aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die trauernden Hu erbliebenen. 


d. 16. November um 3 


Ubr nachmittags 


Zunger Mann 
N 24 Jahre alt, ſucht auf dieſem nicht mebe ange jemöhn- 
En Bekannt haft mit junger Dame! 72 
8 Weohsel 


Seite eee 
1 über 400 Röl. Ausſteller Sz. 2. Czernilomski 


fi 0 0 ſache 
Lee - K. ng 
. Der 14811 
abl- 
dar am 1,4. 1918, 1 über 420 Mol. ne 400 Nel. pen 
. 985 z blbar am 15/4. 1913. 1 u 
Ausſteller Sz. L. Czernflowski zahlbar 5 100 1918. 
1 über 100 Rbl, Ausſteller W. Neumark a, Kleiner 
und Rubin zahlbar am 20/4. 1913. 1 über 67.13 Rol. 
3 Grünbaum Tomaſchow 11.8. 1913. 1 über 
l. Anweiſung M. Staier Bendzin 17/11. 1912 
1 bee 100 Rbl. en ene d S8 fel. ©iro E. 
Grundmann in Noworadomsk 1 über 98 Rbl. 
Grundmann Giro 10.8. 1913, find auf der Neiſe 
pon Tomaſchom nach Lodz verloren gegangen. Erkläre 
e für ungültig und warne vor Ankauf, Der 
liche Finder wird gebeten dieſelben gegen Belohnung 
de Jacob Gutbmann Bendzin zu überfenden. 


100 bl. Ffille 


gegen ſichere und gute Zin- Cine wundervolle Golfertion 
F. | guständ, e e dee. 
D.— Bl. erbeten, 


an die Exp. pst 82 A en, 1 5 
1 = Haag ne 
Ein drink, 


lot am 


unt. „A. 100° 


I ch 


€ 6 zwei Klubſeſſel mit Leder ⸗ 
a e ee bezug, ein Kanapee, Tisch, 


reisıpert zu perkauſen Of. u. gte. im _Tapeziergefchäft, 
ER eee dr, ©. 


2 gut erhaltene | 


Stadt-Neifender ! 


1 8 techniſchen Branche, 


egen 1 oder Fixum. 
el, Off. unter D. 1008 be 


an die Exv. d. Bl. erbeten 


Schränke Gefunden ? 


preiswert zu verzgufen murde am ebend in | G 
Ba ar een b late 
Front 1. Etage. Erdmann Betzifaueri,.. 105 


Wechsel Pan 


1 


8 


| 


* et, St ei 


RS Sultröbten und 

Zungen» Ratarrd 

SO Jad berühmte 

Üranules vonRussyan. 
In Lage in Droguenb 


L Apotheken Zu verlangen. 


Ein moderner u. 3 u. fhöne| 


Kredenz, 


1905 Arheit ift aus erſter 
d billig zu verkaufen 
L. Tischler; Mex, Petrikauer 247. 


Junger Ma 


in ungetünbigter Stellung. zu 
tärfret, neitäßt auf guten 
nie, der Sanbesipracben mit 2 
tomie mit Buchführung 
Schreibmarine ‚und fämtlichen 
E beſteus vertraut. 
beſcheidenen An- 
5 13 Ferändeen X 


ferten 


W 0 and. ar 1 


Erg es Blattes erbeten 


Ein erfahrener 


Sache |* 


wird Se Off. 2 


W. die Ez 
BL. Er beten. 5 12807 
Perfekte 14797 


Schneiderin 


ucht Arbeit in Privat 
äuſer Petrikauerſtr. 133. 
Zuertrag im odemagazin. 


Geſucht zu drei Kindern eine 


deutsche Bonne 


r d 885 
225,9. 4700 


Eine junge, intelligente 


WITWE 


ſucht Stellung als Wirt⸗ 
hafterin b. a 17 0 
Herrn. Gefl. Off. u 

02 in d. Erb. b. t. erb. 


1778; 


= 


Rbl. 200 


erhält berlenige, ber einein er- 
renen Yucbalter mp ma 
9 und Zeuaniffen | 
Worten veridait. Strenafte 
Diskretion augefichert. Gel. 
DM. unt. 1913” an die 
Exo. b. MI. erb. 14510 


Mbl. 50. 


Dernieninen, der, intet. gen 
0175 Rien, Stel 
Fance onder od. . Helen. 
Gehllſe ber ſofoxt od. I. Dezem- 
der Kersa. Diskretion auge 


8. 


Junge Madden 


die das Knüpfen u. Strauß⸗ 


federn eh lernen 
. Erd 5. N. 86. 0? ſagt 
14891 

den zuverläßiger 14844 


Laufhursche 


wird zum ſofortigen Antritt 


fte m. T; n un 725 
an d. Erb. b. Bl. 


eſucht. EM er en im 
ildergeſe ae 
7 mann. Wels auerf 


Tl dhe 


2 kilkoletnia praktyka 
i dobrem Swiadeotwem, 
poszukuje zajgcia na go- 
dziny lub na stale. Ul. Jul- 
jusza N 80, m. 8 14607 


Perfekte 14731 


Wäſche⸗ 
Näherinnen 


können ſich melden im 
Wäſche Geſchäft 
Nawrot⸗Straße Nr. 10. 


Tum - Agent: 


Tofort eotl., 1, mar 
eis 8 Bot im Front 


5 "Timer und Küche 


mit allen Beguemlichkelten ſawie 
entzalbeigung, vteteiiches der 
eRubl u. f. w. und aut der 
Aae 3 ‚Aavalierwoh: 
nungen, mer u. 
in der Offeine auf der 3. Stag tra 
omig ein Sartersegotatbeitebend 
due, Jenſtern. ‚gen bort. 
‚jelbft b. Verwe 14892 


et. 


Verſch Wohnungen 
mit ſämtl. een u. 
klektr. Vicht. 
ober 1. 
aow' 
eg 


| 

wie Läden per ſo⸗ 
e be 
Niberel zu . 


Wohnung 


von 2 Ziſamęrn und güche, Vor 
immer. Glofet, im Frontgaufe 
dae m. Balkan warm und 
als auch mehrere Zimmer | 
‚ort eder J. Sanur 1919. 
Ven duttenſte. 35, A vermieten, 


14813 


Loka L 

ar Men anfant oder 
. Sekten. ST une: 
f Hankinower Chauffee 
| me. Bei Bee 


fil Zimmer | 


mit ſeparatem Eingang ver 
ſofort zu vermieten An⸗ 
drzejaſtr. 16, W. 4. 14789 


2 möhlerte Zimmer 


find zu vermieten. Zu er⸗ 


im. 


N. 
2 Aach N Meyer 


Ball Kelkrräume 


lag dere Heineiyabeikop: 
lauberei mit elektr. Bes 
leuchtung, ver ſofort zu ver ⸗ 
mieten. klainska 12. 14808 


Ein möbliertes 14000 


Frontzimmer 
a N Su, 


Ein aan erh 


Immer 


BER e 


e zu v. 
Ane Fromme 


m, feparatent Eingang für 
ſofort NER 5 
Targowaſtr. 48. W. er: 
ern 


Ein 
immer 


mit jeparatem Eingang, 
n ſofort zu vermieten 
kuwnaſtr. 51. Näheres 
zu erfragen h. Struf — 
Bis⸗asvis Gre 


eo, Nr 
gu 


1 iſt 
14773 


mübl. Zimmer 


mit Bequemlichkeiten, auch 
Telephon⸗Anſchluß, auf der 


2 |8 Etage Front ſofort zu 


rmieten. Zu beſichtigen 
lichvon !- Uhr Mittags. 
Ein fhönes 14806 


Frontaimmer 


elegant möbliert, mit elekt. Ber 
Knotıng mub, Bequemlichkeiten 
10 

gang A ſofort gere 
vermieten. Jawads kaſt. 1 


Tamm Ar 
Wohnung geſucht 


beſtebend mus Zimmer u. age 
event. 2 Ammer und Küche 
dingung: abel trockene 2 
Vobnung und Dequenlicteiten. 


r an En 5 
Möbl. Zimmer 
ſofort gel 


ucht. Nähe der Be- 
49 8 0 8 Off. 


fragen beim Hauswächter 
maſtr. Nr. 1. 4666 


an die Exp., d. Bl. unter 
Reinlich ehe erbeten. 1 


Freitag, den (2.) 15. November 1912. 


Nent Lod 


Erziehe man nur im Mädchen den Menſchen, der ja ohne 
Abbruch ihr ruht. Als Welb wird dleſer vollkommen ausge ⸗ 
bildete Menſch ſich ſchon von ſelbſt und ohne weiteres Zutun 
der Kunſt finden. 


Im warmen Nest. 


E. v. Winterfeld⸗Warnow. 


(5. Fortiezung.) 


„Pah, unglücklich?! Ueberſponnt A fie! Und 
Du, meine liebe Klara, biſt noch viel zu weich und 
viel zu gefühlvoll, um dem großen Betrieb und dem 


großen Vermögen vorſtehen zu können, das mit Vaters 
Teſtament in Deine Hände gelegt worden iſt. Na, ich 
begreiſe ja den Vater überhaupt nicht! Er war doch 
bei Lebzeiten auch nicht gerade ſolch ein ſchwärmeriſcher 
Anhänger der Frauenemanzipation.“ 

„Frauenemanzipation? Was hat die mit mein er 
Arbeit zu tun ? Für tüchtige Frauenarbeit iſt Vater 
allezeit geweſen. Und ich hoffe, Dir zu beweiſen, daß 
ich fernen werde, mein Amt ans zufüllen, wenn ich es 
auch jetzt noch nicht verftehe. Ich hoffe, Dir zu zeigen, 
daß Frauenarbeit Eurer Männerarbeit nicht nachſteht, 
trotzdem mein Herz vielleicht noch zu weiblich und zu 
weich denkt. Härte iſt aber auch nicht nötig dabei — 
nur Zielbewußtſein und Selbſtbeherrſchung. Ob ich ſie 
haben werde 7 Ich hoffe es. — Gerade deshalb aber 
will ich Gilfe keinen Zwang antun. St fie feſt genug, 
um nach dieſer Krankheit ihrem Wunſch tren zu bleis 
ben, und vor allem: hat ihre Stimme nicht gelitten, 
ſo werde ich ſie nicht zurückhalten, nach Berlin zu 
gehen. Im Gegenteil: ich werde ſuchen, ihr die Wege 
zu ebnen, Glückt es ihr nicht, fo bleibt ihr immer 
noch das Heim, in das fie zurückkehren kann.“ 

„Und Du willſt Dich hier allein quälen?“ 
& Ein wehmütiges Lächeln glitt über Klaras ftille 

füge, 


ige. 
„Vielleicht wird Gilfe im Gegenteil ſagen: Und 


zer Zeitung. 


Nr. 524. 


Beſte! Ob es mir immer glücken wird, iſt eine 
andere Frage.“ 
Wilhelm lächelte mitleidig und machte ſein „über⸗ 
legenes Geſicht“, wie es Gertrud nannte. 
Er dachte: Gott, wie ſich die gute Klara wichtig 
vorkommt feit dieſer neuen Wendung in ihrem Leben : 


ja 


Wie fie ſich als Mittelpunkt fühlt! Man köunte 
wirklich etwas ungeduldig werden. | 
Und Klara fühlte ſich doch gar nicht ſtolz. Im 


Gegenteil, fie hatte jo oft Anwandlungen tiefften Ver⸗ 
zagens, wenn fie bedachte, was ſetzt alles auf ihren 
Schultern lag, was alles von ihr verlangt und 

tet wurde. Sie konnte nur nicht ertragen, wenn Vaters 
Beſtimmungen bemängelt wurden. Dann bäumte fie 
ſich auf, dann rief ſie ihren Stolz zu Hilfe. Und danu 
ſprach ſie ſo, wie eben zu ihrem Bruder, ſo daß er 
wirklich denken konnte, fie ſei hochmütig und ſelbſtbe⸗ 
wußt geworden. 

Wie kleinmütig und verzagt ſie oft war, das 
wußten nur zwei Menſchen. Der eine war Juſtizrat 
Salburg, der all ihre Kämpfe miterlebte, der ihr red⸗ 
lich half, ihren Kummer zu überwinden, und der fie in 
allem unterwies, was fie jetzt lernen mußte. Dahin 
gehörten auch Kurs- und Zinsberechnungen, das Anſe⸗ 
gen von Geld, der An⸗ und Verkauf von Papieren, 
und ſo viele, viele Dinge, von denen ſie bisher keine 
Ahnung gehabt hatte. Denn fie wollte auch darin 
ſelbſtändig werden. Mußte fie ihre Gelder von dem 
Bruder verwalten laſſen, ſo war ſie auch nicht die freie 
Herrin über die Einnahmen und Ueberſchüſſe, die die 
Ziegelei bringen würde. 

Der zweite Menſch, der Klara jetzt genau kennen 
lernte und durchſchaute, das war Gertrud, Das kind⸗ 
liche Mädchen, das in manchen Dingen noch ein richti⸗ 
ger Backfiſch war, hing mit faſt fauatiſcher Liebe an 
dieſer Schwester, die ihr ja ſtets die Mutter erſetzt hatte. 
Und ſie empfand mit dem feinen Gefühl der Liebe, wie 
ſchwer es ihrer beſcheidenen Schweſter wurde, ſich in 
dieſe dominirende Stellung zu finden, wie ſchwer es 
ihr auch gemacht wurde durch den ſchweigenden Wider⸗ 
ſtand ihres Bruders und feiner ſchönen, ſtolzen 
Frau. 

Frau Eva war in all ihren Hoffnungen getäuſcht 


Klara wird allein hereihen! — Aber ich will das worden, und das verzieh fie Klara nie. Sie ſagte, 


wie Gilfe geſagt hatte: „Das glaube ich nie, daß 
Klara nicht um das Teſtament gewußt hat. Das hat 


fie gewollt, und das ift ihretwegen jo gemacht worden. 
Man weiß ja, wie ſie den Alten zu nehmen wußte.“ 
Daß ihr Mann außer der Glashütte, die aller⸗ 
dings erſt eine neuere Schöpfung ihres Schwieger⸗ 
vaters war, auch die Sägemühle geerbt hatte, das ver⸗ 
gaß ſie ganz. Und das Sägewerk war doch das erſte 
und bedeutendſte der Brachmannſchen Werke. Es war 


ſtand der Familie begründet hatte. Seit dem Jahre 
1640 befand es ſich nachweislich in den Händen eines 


erwar⸗ Zimmermeiſters und Bürgermeiſters Konrad Brachmann am Waſſer aufwärts die Klarahütte. Aber ſie 
tiefer ins Lund hinen 
bie d 


n der kleinen Stadt Seefeld und war damals eine 
einfache Zimmerei, die aber beſtändig vergrößert wurde. 
Jetzt hatte es Dampfmaſchinen für Holzbearbeitung, 
doppelte Vollgatter, die die ſtärkſten Baumſtämme in 
wenigen Minuten zerſägten, und Hobelmaſchinen und 


Maſchinen bearbeiteten das Holz, das, zu Flößen ver⸗ 
eint, den Kanal hernnterkam, und das, in großen 
Kähnen ſauber geſchichtet, anf dem Waſſerwege wieder 
feiner Beſtimmung zufuhr, 

Neben der Sägemühle war der große Holzhof, 
auf dem Maſſen geſchnittenen Holzes lagerten, das 
meterweife bezahlt wurde. Dieſes Sägewerk hätte den 
jungen Brachmanns allein ſchon ein mehr als reichliches 
Auskommen gewährt. Es ſchuf ihnen eine ſichere 
Einnahme und trug ſo gut wie gar kein eigenes Ri⸗ 
ſiko. Das war alles ſehr klar geordnet. 

Dazu bot die Klarahütte ihnen ein hübſches 
Heim, geräumig genug für fie beide und das einzige 
Töchterlein Elſe. Und doch dachte Frau Eva nur dar 
ran, daß ſie das große, elterliche Haus nicht geerbt 
hatten, nicht die Equſpage und den alten, vornehmen 
Park. Das konnte fie dem Schwiegervater nicht ver⸗ 
zeihen. Um all ihre ſtolzen Träume hatte er ſid 
betrogen. N 7 

So war die eine erzürnt, daß ihr die Ziegelei 
ſamt Haus und Hof entgangen war, und die andere — 
Gilfe — war außer fich, daß fie ein verhaßtes Erbe 
antreten ſollte. 

Die arme Klara aber ſtand zwiſchen beiden und 
Zußte die Verantwortung tragen für alle. 


=== pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


Gertends kindliches Gemüt, 
Und ſie gab ſich Mühe, der Schweſter zu helfen, wo 
ſie konnte, ihr die ſchwere Zeit zu erleichtern durch 
Fröhlichkeit und Liebe, ihr zu zeigen : eine nerfteht dich 
und daukt dir für alles, was du für uns tuſt. 

Und Klara merkte es wohl, was Gertrud empfand, 
und es erfüllte fie mit Freude, daß fie wenigſtens 
dies Herz ganz beſaß. Sie wollte es hüten als ihren 
koſtbarſten Schatz. 
Die Brachmanns beherrſchten hier 


Das fühlte ſogar 


in dieſer Ge⸗ 


das uralte Geſchäft, das den Namen und den Wohl⸗ gend g⸗wiſſermaßen den ganzen Kanal. Zunächſt am 


der Stadt lag die Ziegelei, einige tauſend Schritte wei⸗ 
ter kam das Sägewerk und wieder eine Viertelſtunde 
lag et⸗ 
. Dagegen war die Ziegelei 
be wie erk unmittelbar an dem berühm⸗ 
ten Kanal angebaut) der die zei großen Flüſſe vers 
bindet. Auch die Steine gingen ſtets auf dem Waſſer⸗ 
wege in die Welt. Sie wurden gleich in die Kühne 


w. 


Fräſemaſchinen zum Glätten der Bretter. Alle dieſe geladen, und alles Leben und Treiben ſpielte ſich am 


Waſſer ab. Von einer Schleuſe bis zur andern zogen 
die Treidelpferde an mächtigen Tauen die ſchwerbelade⸗ 
neſt Kähne, und der Schiffer ſtieß zugleich mit ſeiner 
Stange immer vom Ufer ab und half dadurch dem 
Schiffe weiter. 

Aber die Hauptarbeit verrichteten 
Pferde. Und ſo viel Freude Klara auch immer an 
dem Treiben auf dem Kanal gehabt hatte, die armen 
Tiere taten ihr ſtets leid, die Tag für Tag ihre ſchwere 
Laſt ziehen mußten. Ein jammervofles Schickſal für 
ein fo ſtolzes, edles Tier, wie das Pferd es iſt, das 
kühn und flink unter dem Reiter dahinfliegen möchte, 
ſtolz den Kopf erhoben, wlehernd in der frohen Luſt, 
über den grünen Raſen oder die glatte Bahn dahinzu⸗ 
jagen. Hier aber trugen ſie die Köpfe gebeugt, ſchwer 
lraten die Hufe in den harten Boden, une mühſam 
zogen fie an den Tauen die beladenen Kühne 
d 

Klara kam ſich jetzt manchmal vor, als ob man 
fie auch jo in die Sielen geſpaunt hätte. Würde auch 
ſie nun fo an ihrer Laſt ziehen müſſen, Tag für Tag, 
jahrein, ſahraus ? 

Nein, es mußte auch wieder anders kommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


die armen 


lombieren kranker Zühne 45 Kop. Künſtliche 


Empfang nur von diplomierten 
ähne & 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Rap 


an en Konſultation unentgeltlich. 3 
Die Rabinets find mit elettriſcher 
Einrichtung ausgefatte. — — — 

Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rubel 80 Koh. — Für langjährige Dauer wird garantiert, — 

gebrochener Kautschuk. und Goldplatten auf der Stelle 


Geſang⸗Vreein „Danysz“. 


Am 10, November d. J. um g Uhr 
abends findet im Vereinslokele. Wul⸗ 
czanskaſtraße 144 die Diestährige 
General-Berfamminng 
ſtott. Die Herren Mitalieder werden 
krſucht, pünktlich und vollaäblia zu er- 
ſche sollte die Verfammlung wegen 
au geringer Betelligung ſeitens ber Mit. 
aligber nit auftande kommen fo findet | 
leſelbe im ameiten Termin ain 30. Ro- 


PEmDEn * 
böngig von der Zahl der erſchienenen Mit 
1472 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


eparaturen uud Umarbeiten 
74⁴ 


I. I Aral 


Krutka⸗Straße Nr. 9, 
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Siehe Artikel in der heutigen Mergen-Ausgabe. 
»Jehnjähriges Jubiläum der Warſchaner 


Filiale der Firma E. Metzl u. Ko. Am 
Montag, den 11. November, feierte die Warſchaner 
Filiale des Zentral⸗Aunoncenbüreaus „Handelshaus L. 
und E. Mehl n. Ko.“ das zehnfährige Subiläum ihres 
Beſtehens. Die Firma Metzl, die größte diefer Art in 
Rußland, exiſtiert bereits ſeit 38 Jahren in Moskau 
und feit 25 Jahren in Petersburg und hat in gewiſſem 
Sinne viel zur Entwickelung der ruſſiſchen Preſſe bei⸗ 
getragen. Die Warſchauer Filiale hat ſich im Laufe 
ihrer zehnſährigen Exiſtenz große Perdienſte um die 
Enimdelnng der deutſchen, poluſſchen und ſüdiſchen 
Zeitungen hierzulande erworben. Der Chef der Wars 
ſchauer Filiale, Herr Schafir, hat von Geſchäftsfreun⸗ 
den, ſowie verſchſedenen Zeſtungeredaktionen in Polen 
und Rußland zahlreiche Begrüſfungen und Glückwünſche 
erhalten. Auch wir uuſererſeits gratulieren der War⸗ 
ſchauer Filiale und wünſchen ihrem Chef, Herrn 
Schaft, weitere erfolgreiche Tätigkeit. 

Im. Neue Privatklinik. Der hieſige Arzt 
Dr, Langbardt iſt bei der Petrifauer Gouvernements⸗ 
Medizinalverwaltung darum vorſtellig geworden, in Lodz 
eine Klinik für Ambulante Kranke eröffnen zu 
eröffnen. 

„Die Geſchichte der menſchlichen Mul- 
tur“, Der fünfte Vortrag des Profeſſors Ludwig Krzy⸗ 
wiekt aus Warſchau, der Mittwoch abend im gegen · 
feitigen Hilfsverein der Handelsangeſtellten (Promenaden. 
ſtraße Nr. 21) ſtattfand, wär der Entwicklung der 
menschlichen Trachten gewidmet. Es wurde den Zußörern 
klar gemacht, wie allmählich die Menſchen vom Schlamm, 
den fie anfänglich zur Deckung ihrer Blöße benützten, 
zu Blättern, Muſcheln, Schürzen uſw. übergingen, bis 
ſich aus dieſen primittven „Kleidungsſtücken“ die kom⸗ 
plizierten Koſtüme der modernen Modedame entwickel · 
ten. Abet auch bei der jetzigen Kleidung, führte Prof. 
Krzywicki aus, kann die Entwicklung in keinem Falle 
stehen bleiben: dazu find unſere Gewänder zu uns 
bequem und viel zu wenig äſthetiſch In Zukunft muß das 
unbedingt anders werden. Wenn die Volksmaſſen nicht 
mehr gezwungen ſein werden, im Schweſße ihres Ans 
geſichts durch übermäßig lange Arbeitszeit ihr kärgliches 
Brot zu verdienen, ſo wird den Menſchen mehr Zeit 
übrig bleiben, an der Verfeinerung und Verſchönerung 
der Kleider zu arbeiten, — Die Vorleſung batte, wie 
immer, ein äußerſt zahlreiches Publikum herbeigelockt. 
Das kann auch nicht wundernehmen, da die Vorträge 
einerſeits ſehr populär gehalten find und andererſeits 
jedesmal ein abgeſchloſſenes Ganzes bilden. Der Beſuch 
der letzten drei Vorleſungen (am 20., 28. November 
und am 4. Dezember ift alfo dringend zu empfehlen. 

* Sport: und Unterbaltungs⸗Abend der 
Aurora. um morgigen Sonnabend veranſtaltet der 
Lodzer Turnverein „Aurora“ in den Räumen des 
Volkshauſes an der Przeſazd⸗Straße 34 einen großen 
Sport⸗ und Unterhaltungsabend, der recht gelungen zu 
werden verſpricht, zumal auch der hieſige Männer⸗Ge⸗ 
ſongverein „1907“ bereltwilligſt feine Mitwirkung zu⸗ 
geſagt hat. Das entworfene Programm wird ſomit 
außer turueriſchen und akrobatiſchen Vorführungen auch 
Geſangvorträge unter Leitung des bekannten Dirigen⸗ 
ten Herrn Guſtav Triebe, ſowie einige humoriftifche 
Darbietungen enthalten. Die Leitung der Tänze hat 
wiederum in liedenswürdigſter Weiſe Here Balletmeiſter 
Wladyslaw Majewsti übernommen und für eine gute 
Tanzmuſit iſt gleichfalls geſorgt. An dieſem Abend 
werden auch die Sieger des erſten Chauſſeerennens for 
wie des ſtattgehabten Sechskampfes ihre Preiſe er⸗ 
halten. Die Küche ſteht unter Leitung eines bewähr⸗ 
ten Kochs und das Büffet wird gleichfalls reichlich mit 
Speiſen und Getränken verſchen fein. An die be⸗ 
freundeten Vereine find Einladungen ausgeſandt und 
fteht den Beſuchern ein recht vergnügter Abend bevor. 

Im Von den jüdiſchen Sommerkolonien. 
Die Mittel des Komitees der füdiſchen Sommerkolo⸗ 
nien find faſt erſchöpft. Im verſloſſenen Sommer 
wurden auf Koften des Komitees in der Sommerko⸗ 
lonie Krzyzuwka faft 500 Kinder unterhalten. Jetzt 
plant noch das Komitee die Errichtung eines neuen 
Pavillons, in welchem die Küche, die Speiferäume, Ba⸗ 
deräume u. a. untergebracht werden ſollen. Das Kos 
mitee will jetzt Maßnahmen ergreifen, um feine Mittel 
zu vergrößern. Wie wir erfahren, wird die Verauſtal⸗ 
tung eines großen Maskenballes (ſchwarz⸗weſße Res 
deute) geplant. Mit der Andarbeitung des mannigfal⸗ 
tigen Programms wurde bereits begonnen. 

8. Von der Klempnermeiſter⸗Innung. 
An 19. d. M. nachmittags, um 4 Uhr, findet in der 
Wohnung des Oberälteſten Herrn Leopold Eckhardt an 
der Radwanskaſtraße Nr. 5 eine Generalverſammlung 
der Mitglieder der Lodzer Klempnerweiſter⸗Innung ſtatt. 

' Innungsnachrichten. Auf der General 
Verſammlung der Mitglieder der Lodzer Schueider⸗ 
geſelleninnung, die unter Vorſitz des Altgeſellen Herrn 
Lebioda ſtallſend, wurde Bericht über den Stand der 
Innungskaſſe erſtattet. Letztere weiſt einen Barbeſtand 
von 401 Rbl. 94 Kop. auf, die Ausgaben beliefen ſich 
anf 26 Rol. 5 Kop. Die Abteilung fir Arbeitsver⸗ 
mittelung verſchaffte im Laufe des 3. Quartals 
18 Innungsmitgliedern Beſchäftigung. Sodann melt 
der Vorſitzende eine Anſprache, 


Bedeuinun der Lodzei Gewerbe und Induſtri | 
Ausſtellung, ſowie auf das während derſeſben ent⸗ 


ſtandene Proſekt zurückkam, Innungsſchulen 
ten. Dieſes Proſekt hat in allen Handwerkerkreiſen 
das größte Interejje wachgerufen. Es wurde beſchloſſen, 
daß ſich Herr Lebioda an die Meiſter⸗Innung mit der 


zu errich⸗ 


in welcher er auf die 


Nene Lodzer Zeitung. 


Vitte wenden ſon, eine nemeinfhaftlihe Verſammlung 
der Meifter und Geſellen einzudernfen, um die Frage 
der Innungsſchulen eingehend zu beraten und eventnell 
zur Entſcheidung zu bringen. Ferner wurde beſchloſſen, 
diejenigen Mitglieder, welche ſeit dem 1. Januar d. J. 
mit den Beitragszahlungen im Rückſtande find und 
ihren Verpflichtungen bis zum 1. Januar k. J. nicht 
nachkommen ſollten, von der Lifte der Innungsmitglieder 
zu ſtreichen. 

3. Auf adminiſtrativem Wege wurden 
folgende Polizeibeamte vom Peirifauer Gouverneur 
verurteilt: der hieſige Revieraufſeher Waſſilij Schilzow 
megen nachläſſiger Aufſicht über die Bauarbeiten — zu 
drei Tagen Arreſt; der Poliziſt Sſemjon Nikolaſuk 
wegen Teunkſucht — zu einem Rubel Strafe; der 
Poliziſt Franeiſzer Koza — wegen eigenmächtigen Ver⸗ 
laſſens feines Poſtens — zu 5 Tagen Arreſt. 1 

„F. Bezirksgericht. Vor der II. Keiminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerſchts in Petrikau gelangten am 
Donnerstag u. a. nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
der Poliziſt des Lodzer ſtädtiſchen Polizeikommandos, 
Wladyslaw Oſtapfuk war angeklagt, einem auf friſcher 
Tat ergriffenen Dieb Schläge mit ſeinen Säbel auf 
den Kopf verfegt zu haben, fo daß Wunden entſtanden. 
Oſtapiuk wurde ſchuldig befunden und zu 3 Wochen 
Polizeiarreſt verurteilt. Der 40fährige Johann Res ke, 
ein bekannter Bettler, war angeklagt, daß er am 
8. Mai d- J. auf dem Baluter Ringe einem gewiſſen 
Piotr Kurkoweki ein Portemonnaie mit 18 Rbl. 
25 Kop. Inhalt aus der Hand ri und damit zu ent⸗ 
fliehen verſuchte, es ſpäter aber, als ihm die Flucht 
nicht gelang, von ſich warf. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zum Verluſt aller Rechte und Privis 
legien, fomie zu 3 Jahren Arreſtantenrotten. Der 
22 jährige Schoel Pfefferkorn unternahm am 20. März 
d. J. den Verſuch, in das Warenlager der Firma 
Koſſowski an der Petrikaner⸗Straße Nr. 64 einzu⸗ 
dringen, um daſelbſt einen Diebſtahl zu verüben. Er 
hatte bereits das Türſchloß geiprengt, als er bemerkt 
und feſtgenommen wurde. Das Gericht verurteilte 
Pfefferkorn zu 6 Monaten Gefängnis. Der 15ſährige 
Schaja Joſſek Brzegoweki war angeklagt, am 2. März 
d. J. vor dem Haufe Nowomieſska⸗Straße Nr. 34 der 
hiefigen Einwohnerin Natalie Carecka ein Portemonnaie 
aus der Taſche geſtohlen zu haben. Es ftellte ſich 
heraus, daß nicht er, ſondern ein anderer Burſche den 
Diebftahl verübte. Brzegowski wurde infolgedeſſen frei⸗ 
geſprocheu. 

„3. Ein guter Fang. Agenten der Geheim⸗ 
polizei, die geſtern den Sſcherheitsdienſt auf dem Ka⸗ 
liſcher Bahnhof verrichteten, bemerkten, nachdem der 
Warſchauer Zug in die Halle eingefahren, unter den 
Zugereiften zwei anftändig gekleidete junge Männer, die 
ihnen ſedoch trotz dieſes vorteilhaften Aeußeren, ver⸗ 
dächtig vorkamen. Inſolgedeſſen hefteten ſich die Ge⸗ 
heimagenten an die Ferſen der Unbekannten. Dieſe 
ſchlugen den Weg nach der Stadt ein, indem ſie das 
Territorium des „Waldſchlößchens“ und der Elektriſchen 
zuſtrebten. Unweit von der Halteſtelle der Letzteren 
tauchte aus entgegengeſeßter Richtung ein dritter Uns 
bekannter auf, der anſcheinend zur Begrüßung herbei ⸗ 
gekommen war und ſchloß ſich den Zugereiften an. 
Dieſen Moment erachteten die Geheimagenten als zum 
Einfchreiten geeiguet. Als fie von den Unbekannten 
die Vorweifung der Päſſe verlangten, ließen dieſe ihre 
Koffer, die ſie in der Hand getragen, zu Boden fallen 
und verſuchten die Flucht zu ergreifen. Der drohende 
Zuruf „Halt“, ſowie die Nevolverlänfe, welche die Ge⸗ 
heimagenten auf die Ueberrumpelten richteten, demmten 
jedoch ihre Schritte. Alle drei wurden nach der Ge⸗ 
heimpoligei gebracht. Hier entpuppten fie ſich als die 
bekannten Diebe und Recividiſten Roman Reylak, 28 
Jahre alt, Jan Jankiewicz, 25 Jahre alt und 
Stanislaw. Stemper, 22 Jahre alt, ſämtlich 
wohnhaft in Lowiez, wo ſie auch unter 
Polizejaufſicht ſteben. In den Handkoffern wurden 
kleinere Garderobenſtücke, zwei Bund Dietriche, eine 
elektriſche Lampe mit Reſerve⸗Batterien und ein Ra⸗ 
ſierzeng gefunden, bei den Feſtgenommenen aber eine 
größere Summe Geldes, über deſſen rechtmäßigen Er⸗ 
werb keiner von ihnen Auskunft zu geben vermochte. 
Durch die eingeleitete Unterſuchung wurde feitneftellt, daß 
fie in Lodz eintrafen, um einen größeren Diebftahl aus⸗ 
zuführen. Alle drei ſind bereits aller Rechte und Pri⸗ 
vilegien verluſtig erklärt und als gefährliche Einb recher 
bekannt. 

3. Verbinderte e nahme eines Ta⸗ 
ſchendiebes. Geſtern nachmittag um 2 Uhr wurde an der 
Ecke der Petrikauer⸗ und Cegielnjanaſtraße eine alte 
Frau von einer Eguipage überfahren, deren Beſitzer 
uicht feſtgeſtellt werden konnte, da der Kutſcher ſchnell 
das Weite ſuchte. Um die Ueberfahrene ſammelte ſich, 
wie üblich, eine große Menge von Publikum an, teils 
aus Neugierde, teils um der Verunglückten Hilfe zu 
leiſten. Ganz beſonders hilfsbereit verhielt ſich ein 
junger Mann, der zugleich die Taſchen der Frau revi⸗ 
dierte. Dies bemerkte ein ebenfalls anweſender Geheim⸗ 
agent, der in dem allzu mitleidigen Samariter einen 
gewitzten Taſchendieb erkannte, dieſen auf eine Droſchke 
lud und ihn nach der Geheimpolizei bringen wollte. 
Das Publikum, das nicht wußte, um was ſich handelte, 
befreite den Verhafteten aus den Händen des Agenten. 
Dem Dieb gelang es bei der allgemeinen Verwirrung 
zu entkommen. Dagegen wurden der Droſchkenkutſcher 
Joſſet Großmann und der 18fährige Moſts Weinſtock, 
die an der Befreiung des Taſchendiebes mitgewirkt hat⸗ 
ten, im Arreſtlokal iuterniert. 

3. Ertappreer Di b. Der vierzehnjährige 
Franciszek Stepien wurde geſtern nachmittag dabei er⸗ 
tappt, wie er im Speicher des Abram Dales mann, 
Juliusſtraße 3 das Schloß erbrochen hatte und gerade 
im d ſtand, mit getrockneten Gemüſen und 
Früchten im Wert von 17 Rbl., zu verſchwinden. 
Der jugendliche Dieb wurde arretiert. 

z. G aunertricks. Beim Magiſtratsgebäude 
wartete geſtern nachmittag der 12 jährige Joſel Kuper⸗ 
ſtein mit zwei Bündeln Lederwaren, die er nach dem 
Hauſe Rzgowskaſtraße Nr. 83 bringen ſollte, auf die 
Tramwaf. Plötzlich trat an den Knaben ein Jude und 
eine Jüdin heran, die ihn frugen, wohin er mit dem 
Leder fahren wolle. Als nun der Knabe die Adreſſe 
nannte, gaben die Unbekannten an, daß auch ſie in der 
tögowskaſtraße wohnen und bereit jeien, ihn in einer 
roſchke mitzunehmen, wenn er 10 Kop zahle. Kuper⸗ 
ſtein hatte aber nur 5 Kop. bei ſich und schlie lich waren 
auch die Unbekannten damit eir verſtanden. Sie gaben 
dem Knaben einen Rubel und ſchickten ihn in einen 


| 


auch bei 


Leder im Werte von 70 MEI. verſchwunden. — Ver⸗ 
mittels des bekannten Portemonnaſetricks wurde ferner 
geſtern vor dem Haufe Podrzecznaſtraße Nr. 17 einer 
gewiſſen Marianna Cholisz, wohnhaft im Hauſe Gu⸗ 
bernatorskaſtraße Nr. 13, ihre Barſchaft im Vetrage 
von 3 Rbl. 52 Kop. entwendet. 

Unfälle. Vor dem Haufe Petxifauerſtraße 
Nr. 208 fuhren geſtern nachmittag zwei Wagen zu⸗ 
ſammen. Hierbei wurde der Fuhrmann des einen 
Wagens, namens Nuchem Spektor, 18 Jahre alt, vom 
Bock geſchleudert und verrenkte ſich das linfe Bein. — 
Im Hauſe Radowskaſtraße Nr. 40 verletzte ſich die 
Flei ſchermeiſtersfrau Kazimiera Watreeka mit einem 
Beil beim Fleiſchhacken die linke Hand und auf dem 
Platz Koseielm wurde der Maurer Antoni Petrikowski 
aufgefunden, der daſelbſt ſtürzte und ſich das linke 
Bein verrenkte. 

3. Diebſtäble. Aus dem Laden des Mofes 
Radomski, Wodna 20, ſtahlen bisher unermittelte 
Diebe Ware im Werte von 150 Rbl.; vom Boden des 
Hauſes Widzewska 113 wurden 41 Paar Tauben im 
Werte von 60 Rbl.; aus dem Kiosk in Helenenhof, 
der dem Photographen Nippert gehört, ein photogra⸗ 
phiſcher Apparat im Werte von 160 Rbl.; aus dem 
Konfektionsgeſchäft von Anna Häbler, Nigomska 23, 
Ware im Werte von 450 Rl. und aus der Wohnung 
des Martin Liß, Gluwna 62, verſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 120 Rhl. 

Am Mittwoch abend wurden geſtohlen: Aus 
dem Kolonſalwarenladen von Moſchek Radomski 
an der Wodnaſtr. Nr. 20 Tee, Kaffee und Zucker 
im Werte von 100 Rbl; aus einer Kammer des 
Hauſes Widzewskaſtr. Nr. 113 dem dortigen Ein⸗ 
wohner Albert Hoffmann 20 Paar Tauben im Werte 
von 00 Mbl. und aus einer Kammer des Hauſes Ju⸗ 
liusſir. Nr. 3 getrocknetes Obſt im Werte von 17 
Rbl., das dem dortigen Einwohner Abram Doches⸗ 
mann gehörte. Des letzteren Diebſtahls wird der 14⸗ 
jährige Franz Stempen verdächtigt, der auch in Unter⸗ 
ſuchnngshaft genommen wurde. 

» Unbeitellbare Telegramme. Alperin aus 
Dwinsk, Wein aus Saratow, Briauski aus Brzezin, 
Frenkel aus Wlodawa, Maſel aus Reval, Leritz aus 
Warſchau, Goldblum aus Berlin, Rolzolet aus Wielnu, 
Krentz aus Lntutow, Pais aus Stawropol, Pechmann 
aus Lublin. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden, 
Für das Aemenhaus des chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereins 5 Nbl. von Frau 
Hedwig Luba geb. Rott anſtatt Blumen auf das Grab 
ihres verſtorbenen Vaters an feinem heutigen Geburts⸗ 
tage. 


Telegramme. 


F. Petersburg, 15. November. Der Metro⸗ 
polit Antoni iſt um 5 Uhr morgens verſchieden. 

Tiflis, 14. November, (P. TU.) In Gegen⸗ 
wart der Behörden, der Vertreter der landwirtſchaft⸗ 


lichen Organiſationen der Börſenkomitees und der 
Baumwollpflanzer wurde der Kougreß der Baum⸗ 


wollpflanzer eröffnet. 

Petropawlowek (Kamtiſchatka), 14. November, 
(P. TR.) Der Dampfer der Freiwilligen Flotte ‚Kar 
ima“ iſt heute nach der Meftfüfte von Kamtſchatka 
abgegangen, um ole ohne Nahrung und Winterkleidung 
zurückgebliebenen Arbeiter ſowie das Gepäck der Fiſcher 
an Bord zu nehmen. 

Wien, 14. November. (Spez.) Dementiert 
werden hier die Meldungen, denen zufolge König 
Nikolaus von Montenegro erklärt haben ſoll, daß er 
ſich mit den Forderungen Oeſterreichs betreffs der 
Häfen im Adriatiſchen Meere nicht einverſtanden 
erkläre. 

P. Paris, 15. November. Vom Senat wurde 
eine Kommiſſton gewählt zur Durchſicht des Wahl⸗ 
reformproſektes. In der Kommiſſion befinden ſich 15 
Antiproportionaliſten und 3 Proportionaliſten. Im 
Senate ſind ungefähr 100 Stimmen für u d 150 
gegen das Geſetzesproſekt. Man nimmt an, daß es der 
Regierung gelingen wird, noch 50 Stimmen für ſich zu 
gewinnen. 

P. Madrid, 14. November. Das franzöſiſch⸗ 
ſpaniſche Maroktoabkommen wurde unterſchrieben. 

Bukareſt, 14. November. (P. T. A.) Jufolge 
der Verbreitung der Cholera in der Türkei und Bul⸗ 
gatien iſt die Einfuhr von Lebensmitteln aus den 
Balkanſtaaten nach Rumänien verboten. 

Wafbington, 14. November. (P. T.⸗A.) Laut 
der feſtgeſetzten Taxe zahlen Kriegsſchiffe für das Pafe 
ſieren des Panamakanals pro Ton Waſſerverdrängung 
50 Cents und die Kriegstransportſchiffe, Leichter, 
Hospital⸗ und Privatſchiffe pro Ton Waſſerverdrängung 
1 Dollar 20 Cents. 

Beſchränkung deutſcher Organifationen, 

Petersburg, 15. November. (Spez.) „Nowoje 
Wremja“ meldet, daß vom Minifterium des Innern im 
Miniſterrat ein Projeft betreſſs Beſchränkung der dent⸗ 
ſchen Organtſationen im Grenzgebiet vorgelegt worden iſt. 

Das elektriſche Motorproblem gelöſt. 


Stodboln, 15. November. (Spez.) Ein Ingenieur 
in Helſingborg hat nach Angaben der ſchwediſchen 


Pre ſſe das elekkriſche Motorproblem vollſtändig gelöſt. 
Er arbeitet mit einem Apparat von 1¼½ HP und einem 
Chromſäureelement. Der Erfinder hat mit feinem 
Motorrad 300 Kilm. in einer Geſchwindigkelt von 50 
Kilm. pro Stunde zurückgelegt. Das Motocykle koſtet 
nur die Hälfte wie ein Benzinrad. Die Verwendung 
des Elektromotors in dieſer verbeſſerten Form kaun 
der Flugmaſchine und anderen techniſchen 
Maſchinen erfolgen. Eine amerikaniſche Geſellſchaft 
hat Unterhandlungen wegen des Anfaufs des Patentes 
angeknüpft. 


Der Polizeileutnant Becker — ein Däne. 


Kopenbagen, 15. November. (Spez.) Däniſchen 
Blättern wird aus New⸗Pork berichtet, 
Schmurgericht wegen Auſtiftung der Ermordung des 
Epielhöllenbefigers Roſenthal zum Tode verurteilte 
Polizeileutnant Becker eine Däne ift, der von der In⸗ 


Laden, um das Geldſtück zu wechſeln und als dieſer 
wieder zurückkehrte, waren die Unbekannten mit dem 


ſel Bornholm ſtammt. Becker war mit feinen Eltern 


nach den Vereinigten Staaten 


ausgewandert, 
zehn Jahre alt war. 


als er 


daß der vom 


Nr. 524, 
Wieder künſtlicher Kautſchuk. 

Stockholm, 18. November. Aus Chriſtianſtadt 
wird berichtet, daß ein neuen Verfahren zur Herſtellung 
künſtlichen Kantſchuls gegenwärtig in der Reymershalm⸗ 
fabrik mit großem Erfolg erprobt wied. Während 
Naturgummi jet auf 7 Kronen per Kilo zu ſtehen 
kommt, ſtellt der Erfinder eine erſte Qualität für 2,25 
Kronen per Kilo her. Das Hauptmaterial, das zur 
Anwendung kommt, ift Terpentin. 


Exploſion. 

Düſſeldorf, 15. November. (Spez.) In der hir ⸗ 
ſigen Patronenfabrik brach dieſe Nacht Feuer and, Die 
aufgeſpeicherten Vorräte an Pulver und Paſronen, die 
für Bulgarien und Serbien beſtimmt waren, erplobierr 
ten. Ein Arbeiter wurde getötet. 

Giftmordverſuch. 

Eſſen, 14. November. (Spez.) Die 188fährige 
Tochter eines in Gerresheim wohnenden Händlers der⸗ 
luchte heute morgen ihre Eltern zu vergiften, indem 
ſie in den Kaffee Kleeſalz ſchüttete. Der Vater, dent 
nach dem Genuſſe des Kaffees übel wurde, ergriff 
ſchnell die nötigen Gegenmaßregeln und wurde dadurch 
gereltet. Die Mutter wurde von dem Mädchen, das 
inzwiſchen Augſt bekommen hatte, vor deut Genuß 
gewarnt. Die Tat iſt aus Rache begangen, weil 
die Eltern des Mädchens den Liebhaber deſſelben wegen 
eines an dieſem begangenen Sittlichkeitsverbrechens an⸗ 
gezeigt hatten. 


Vergiftung durch Bonbons. 


Duisburg, 14. November. Nach dem Genuß 
von Nonbons erkrankten unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſchelinungen in einem Haufe an der Werthanſer 
Straße eine Anzahl Kinder. Eines derſelben iſt unter 
gräßlichen Schmerzen verftorhen, während der Zuſtand 
der anderen äußerſt bedenklich iſt. Wen das Ver⸗ 
ſchulden in dieſem traurigen Falle trifft, dürfte die eine 
geleitete Unterſuchung ergeben. 


Sudentenkrawalle in Wien 


P. Wien, 15. November. In der Univerſität 
fanden Zuſammenſtöße zwiſchen deutſch⸗nationalen un d 
klerikalen Studenten ftatt. 

Hafenverkehr in Genua. 

Nom, 15. November. (Spez.) Die italieniſche 
Regierung veröffentlicht eine Statiſtik, aus der ſich 
ergibt, daß der Verkehr im Hafen Genua während der 
Jahre 1880/1910 um mehr als 500 Prozent geſtiegen 
iſt. In der Periode 1908 bis 1909 ſtieg der Verkehr 
im Hafen Marſeille um 8 Prozent, in Hamburg um 
34 Prozent. Gegenwärtig läßt das Wachstum in 
Genug nach. Die Regierung erklärt, der Krieg habe 
die Entwicklung beeinträchtigt, es müßten aber auch 


Verbeſſerungen in großem Maßſtabe vorgenommen 
werden, um der Steigerung des Verkehrs gerecht werden 
zu können. 


Ein Proteſt des Papftes. 


Nom, 14. November. (Spez.) Vatikaniſche Kor 
reſpondenten mehrerer Blätter berichten, der Payft 
werde Monſ. Caron, der zum Erzbiſchof von Geung 
ernannt iſt, aber nicht die Genehmigung der Regie 
rung erhält, zu feinem Vikar in Rom und zum Kar 
dinal erheben. 


Engliſche Phantaſiemeldungen. 


London, 14. November. (Spez.) Der „Exchauge 
Telegraph“, der in diefem Kriege an Phantaſteberichlen 
ſchon das Menſchenmögliche geleiſtet hat, briugt „aug 
jungtürkiſchen Kreiſen“ die Meldung, daß ein Teil den 
ruſſiſchen Armee mobiliſiert werde. 


Ein neuer Unterſeeboot⸗Typ. 

London, 15, November. (Spez.) „Daily Mail? 
berſchlet: Von der Werft Vickers iſt für die englische 
Admiralität ein neues Unterjeehoot vom Stapel ger 
laufen, Dieſes Boot ſei das Vollkommenſte, was bis 
jetzt gebaut worden iſt. Vor allem zeichnet ſich das 
Schiff dadurch aus, daß die Maſchinen doppelt ſind 
und daß die Exploſionsgefahr faſt ausgeſchloſſen if, 
Ferner können die Geſchütze in das Innere des Schiffes 
verſenkt werden. Die Schnelligkeit ſei ebenfalls erheblich 
größer als die der bisherigen Unterſeeboote. 


Die ren Flotte. 
Madrid, 15. November. (Spez.] Marine niniſtet 
Pidal teilte mit, daß die nenen Schlachtſchiffen von 
21/000 Tonnen nur in El Ferrol hergeſtellt werden 
könnten. Er werde aber ſehen, ob er der Werft von 
Carraca bei Cadiz nicht eine Anzahl keinerer Schiffe 
um Bau zuweiſen könne. Große Verbeſſerungsbauten 
hi am Hafen von Cadiz geplant. Sie erſtrecken ſich 
auf acht Jahre und werden von einer holländiſchen 
Firma durchgeführt. 
| Ausbau des Hafens Tanger, 
Tanger, 14. November. (Spez.) Die Submiſ⸗ 
ſionskommiſſion genehmigte die Hafenbauten in Höhe 
von 46 Millionen Francs. Die ganze Bauarbeit joll 
im ſieben Jahren vollendet fein. Der Unternehmer muß 
für ein Los je 2. Millionen Franken Kaution ſtellen. 
Durch die Verbeſſerungsarbeiten wird Tanger zum 
größten Hafen der Küſte Marokkos und Afrlkas über 
haupt. 


| Aus Perfien. 
Teheran, 14. November. (P. T.⸗A.) 
ud⸗Dauleh iſt durch die turkmeniſche Steppe gegaugen, 
indem er die Turkmenen zu einem Marſche auf 
Schachrud ſammelte. Die Regierungstruppen verfolgen 
ihn nicht. 
Zu dem Eiſenbahnunglück bei Indianopolis. 
| New⸗Nork, 15. November. Der geſtern bei 
Indianopolis verunglückte Schnellzug war mit Vier⸗ 
ſtundengeſchwindigkeit von 65 Kilometer gefahren, ala 
der Zuſammenſtoß mit dem Güterzuge erfolgte. In 
der entſtandenen Panik erſchoß ein junges Mädchen 
das zu einer Hochzeit fuhr, im Schlafwagen die eigene 
Mutter, da es glaubte, es handle ſich um einen Naub⸗ 
überfall. 


Salar 


Ein neuer Waſſerflieger. 

| Waſbington, 14. November. (Spez.) 
Apiotiker Curtiß hat einen neuen Waſſerflugappara / 
erfunden, der mittelſt einer Schleudermaſchine in 
wegung geſetzt wird. Die Motore werden mit ge 
preßter Luft angetrieben. Der Apparat ſoll an Krieg 
ſchiffen angebracht werden können. 


De 


Be 
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GEBRAUCHEN 


“YALDA”-PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Henemee Bana) 
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Heute sandten wir nach Lodz 500 Taiel-Service sowie 1000 e 
und Theegarnituren in den neuesten Modellen ab 


FABRIK „ÖMIELÖW“ 


Bezugnehmend auf obiges Telegramm, empfehlen wir in grosser Auswahl zu genauen Fabrikspreisen; ; 


., Porzellan-Tafelservice ... von 30 Rbl.an für 12 Pers | 
Porzellan-Kaffeegarnituren , 4253 „„ œK— 


Waschgarnituren von Rbl. 4.75, Tafelglas und Kristalle, Vasen und 
Jardinieren, Figuren nnd Aquarien mit elektr. Beleuehtung ete. ete. 
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Spezialität: Kompl. Transmissions — Be 
ständiges Lager aller Dimensionen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, Eupplungen „| 
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5 Stock, en. 10000 U5-Ellen Saalfläche mit größeren Neben-Bebäuben, 4 Satz J ahn Dr. Hug 0 Goldblatt Jum Verlauf! 


Spinnerei, 20 Cord⸗ und 33 engliſchen Stühlen, ferner angrenzendem Platz mit 
|Leiter der 3 d. Blindeneura'oriums ‚68st- und Tark- Räume 


2.ſtöckigem Gebäude, alles bis zuletzt im Betriebe. Größe der Geſammtfläche. 
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